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Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 9,., Porto
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100,
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet
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Tageschronik
Das Exploſtonsunglück in Oppan hat einen unge

henren Umfang gehabt.
Graf Lercheufeld wurde mit 86 von 145 Stimmen zum bay

riſchen Miniſterpräſidenten gewählt.

Die Verhandlungen über die Erweiterung der Regierung im
Reich und in Preußen haben inoffiziell bereits begonnen.

Die Verhandlungen über die Aufhebung der wirtſchaftlichen
Sanktionen dauern fort.

Die Ratifikation des deutſch- amerikaniſchen Friedens wird in
Waſhington verzögert.

Die Oppauer Kataſtrophe.

Das ſeither größte Erploſionsunglück.

ſche Wirtſchaft und das ganze deutſche Volk hereingebrochen

nur hoffen, daß für die armen Verunglückten und Hint

privater Seite eingeleitet wird.
Es ſind inzwiſchen folgende Meldungen eingelaufent
Geſtern morgen um 8 Uhr. als die Moragenſchicht in die

Fabrik einfuhr, ereignete ſich auf Bau 37 und 38 eine ſchwere
Exploſion des Gaskompreſſors. Es entſtand eine ungeheure
Stichflamme und unter betäubendem Lärm erfolgte eine Ex-
ploſion. Kurz darauf erfolgten noch zwei Exploſionen. Die
Arbeiter, die gerade im Zuge in die Fabrik einfuhren, er
litten alle mehr oder minder ſchwere Verletzungen. Was in
der Fabrik ſelbſt ſich ereignet, läßt ſich in Schilderungen nicht
widergeben. Die Arbeiter liefen blutüberſtrömt aus dem
Oppauer Werke. Einige ſind mit leichten Glas- und Stein
ſplitterverletzungen davongekommen: andere haben Arm-,
Bein, und Angenverletzungen erlitten. Oppau felbſt iſt voll
ſtändig zertrümmert. Die Häuſer ſind abgedeckt und halb
zum Einſturze gebracht. Ueber der ganzen Gegend lagert
dichter Rauch und

noch immer drohen Exploſionen,
ſodaß eine Annäherung an das Werk ganz unmöglich iſt.
Hunderte von Frauen und Kinder belagern das Op-
pauer Werk und erwarten ihre Gatten und Väter, die zurzeit
des Unglücks in der Fabrik beſchäftigt waren.

Das Werk ſelbſt liegt vollſtändig in Trümmern:
nur die Schornſteine ſtehen noch. Die Gebäude ſind nur noch
Mauern. Viele Arbeiter wurden teils durch den Luftdruck
getötet, teils durch den Einſturz der Gebäude ſchwer verletzt.
Die Verletzungen ſind ſchwerer Natur. Der Luftdruck war
ſo ſtark. daß die Erde erbebte und die Arbeiter mehrere Meter
weit geſchleudert wurden.

Auch die Stadt Mannheim hat durch den Luftdruck
ſchwer gelitten. Jn der Nähe machte die Kataſtrophe den

Eindruck eines Erdbebens.
Kurz nach 38 Uhr erfolgte ver erſte Schlag: dann drei Sekun
den ſpäter der zweite, der bei weitem der Stärkſte war. Der
Luftdruck war ſogewaltig, daß die Erde in Bewegung veriet. ſt
Die Straßen wurde mit Trümmern bedeckt. Die volle Wucht
des letzten Stoßes traf auch das Schloß. das in breiter Front
der Stadt vorgelagert iſt und das von ihr noch ſtärkeren Scha
den abgehalten hat.

Es waren zur Zeit des Unglücks in der Fabrik 820 Arbeiter
beſchäftigt, über deren Schickſal noch nichts bekannt iſt.

1500--1800 Tote
Die Zahl der Toten im Oppauer Werk war bisher mit

Sicherheit nicht zu ermeſſen, da man nicht genau weiß. wie
viel Arbeiter ſich zurzeit des Unglücks im Werk und ig den
anſtoßenden Neubauten befanden. Es ſteht bisher feſt. daß
erheblich über tauſend Menſchen, zumeiſt Arbeiter, getötet
worden ſind. Es müſſen aber unter den Trümmerfeldern der

Donnerstag, den 22. September 1921.

erblie
benen ſofort eine großzügige Hilfsaktion von ſtaatlicher und

IBraf Lerchenfeld bayriſcher Miniſterpräſidem

Gut bayriſche Politik
im Rahmen unentwegter Reichstrene.

Der bayriſche Landiag hat am Mittwoch zum Miniſter
J präſidenten Graf Hugo v. Lerchenfeld mit 86 Stim

men gewählt. 39 Stimmzettel der ſozigliſtiſchen Parteien
waren unbeſchrieben. 20 Stimmen der Bayriſchen
Mittelpartei und der Deutſchen Volkspartei lauteten auf
Herrn v. Kahr. Graf von Lerchenfeld nahm die
Wahl an.

Graf Lerchenfeld erſchien Mittwoch nachmittag in der
Fraktion der Bayriſchen Volkspartei und hielt eine kurze
Programmrede auf der Grundlage einer gut bayriſchen
Politik im Rahmen unentwegter Reichstreue und auf dem
Boden der chriſtlichen Jdeen. Hiergauf ſtellte ſich

J Graf Lerchenfeld den Vertretern der Koalitionsparteien vor.
Die Exploſionskataſtrophe in den badiſchen Anilinwerken

ſcheint noch verheerender zu ſein. als es nach den geſtrigen
erſten Meldungen ven Anſchein hatte. Das Unglück, das da
mit über die Verunglückten, deren Angehörige, über die dent

Der neue bayriſche Miniſterpräſident hat bereits die Ab
ſicht geäußert, perſönlich die

Verhandlungen mit der Reichsregierung
zu einem guten Ende zu bringen. Er wird zu dieſem Zwecke

bereits am Sonnabend in Berlin eintreffen.
e
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Schwerwiegende Zugeſtändniſſe Deutſchlands
Die Verhandlungen über die Aufhebung der wirtſchaft

lichen Sanktionen ſind in den letzten Tagen fortgeſchritten.
Seitens der deutſchen Regierung iſt ein großes Entge-
gen kommen in der Frage der Ein- und Ausfuhrkontroll
ſtellen bewieſen worden. Engliſcherſeits verſucht man zwi
ſchen dem deutſchen und franzöſiſchen Standpunkt zu ver
mitteln, während Frankreich noch immer Einwen-
dungen erhebt, daß die von Deutſchland konzedierte Kon-
trolle nicht hinreichend genug ſei. Jn diplomatiſchen Kreiſen
iſt man jedoch außerordentlich optimiſtiſch geſtimmt und ver
tritt die Auffaſſung, daß dieſe Verhandlungen ſchon in den
nächſten Tagen zu einem, auch für Deutſchland guten,
Ergebnis führen und die Aufhebung der wirtſchaftlichen

Sanktionen zeitigen werden.

Fabrik noch mindeſtens einige Hundert Tote liegen. Von
verſchiedenen Seiten wird

die Zahl der Toten auf 1500 bis 1800
angegeben. Es iſt dies die größte Kataſtrophe, die die deut-
ſche Jnduſtrie jemals betroffen hat. Der Werkungskreis des
Luftdruckes der Exploſion war ſo weitreichend, daß er faſt
briſpiellos ſcheint.

Bis zum Nachmittag wurden dreihundert Leichen
geborgen. Das 6500 Einwohner zählende Dorf Oppan
iſt ſo gut wie vernichtet. Viele Bewohner ſind unter den
eingeſtürzten Häuſern begraben. hauptſächlich Kinder. die noch
in ihren Beiten lagen. Die überlebenden Familien kampieren
auf dem Felde. Die auf dem Felde arbeitenden Leute wurden
meiſt fortgeſchlendert.

uf zehn auf dem Rhein liegenden franzöſiſchen
Frachtdampfern wurden zahlreiche Soldaten verletzt. Das in
der Anilinfabrik beſtehende franzöſiſche Wachtkommando iſt
ein Opfer der Exploſion geworden. Wie die Blätter weiter
melden, ſind ſämtliche Uhren in Ludwigshafen gleichzeitig
um 7,33 Uhr ſtehen geblieben.

Auf den Trümmern von Oppau.
S Mitarbeiter der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt über die Kata

rophe:
Aus dem Nebeldunſt ragen zwei Fabrikſchornſteine, um

ſie eine gelbdampfende Wolke. Allmählich wächſt das Bild
der Schrecken ins Phantaſtiſche, Grauenhafte. Betonblöcke
von vielen Zentnern, von verbogenen Eiſenteillen durchſtoßen.
bedecken das Feld. Eiſenmaſſen jedes Formats liegen auf den
Aeckern. Ein wie Teig zuſammengeſchmolzener Keſſel von
mehreren hundert Zentnern hat ſich etwa 400 Meter von der
Exploſionsſtelle entfernt in den Boden gegraben. Eiſenbahn
ſchienen ſtecken wie Wurfſpeere in der Erde. Reſte von Men

ſchenleibern vermehren das Grauen. Gewaltige Gebäude ſind
einfach auseinandergeborſten. Die Hallen und Anlagen lie-
gen wirr durcheinander. Jmmer noch quellen Ammoniak-
dämpfe in dicken Wolken auf, und je näher wir herankommen,
um ſo ſchwerer wird das Atmen. Eine ſchwere Kletterei be-
ginnt, denn immer wilder werden die Trümmer, immer tiefer
die Löcher. immer fürchterlicher das Bewußtſein. daß unter
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Ruſſtſche Hungerbilanz,
NMan hört jetzt wenig über die inneren Vorgänge in Sow
jetrußland. Jn der großen Preſſe iſt im Aucenble von der
Hungersnot kaum die Rede. Man hört, daß Fr. Wiedfeld

als Vertreter der deutſchen Regierung nach Moskau geht,
daß Viktor Kopp mit beſonderen Aufträgen nach Berlin zu
rückkehrt, daß aber vorausſichtlich ein anderer ſeinen Poſten
als Sowjetvertreter in Berlin einnehmen wird. Das alles
erweckt in der heutigen ſchnellebigen Zeit beinahe den An
ſchein, als ob in Sowjetrußland alles in Ordnung wäre, ſich
die Verhältniſſe wohl gar auf dem Wege der Beſſerung be
fänden. Und doch iſt dem nicht ſo.

Militärpolitiſch ſcheint die Lage allerdings für die ZSow-
fets nicht ſchlecht. Die großen antibolſchewiſtiſchen innenruſ
ſiſchen Bewegungen ſind niedergeſchlagen und zur Zeit hat

ges nicht den Anſchein, als ob ſich ein großer innenpolitiſcher
Gegner für die Sowjets durchſetzen könnte. Wohl ſind vier
Zentren vorhanden, die nach wie vor der Sowjetmacht zu

ſchaffen machen. Sie liegen aber an der Peripherie; vor allem
handelt es ſich um die grünen Truppen in der Ukraine und um
die Vorgnuge an der mongoliſchen Grenze. Dieſe Widerſtand

kräfte bilden wohl örtliche Gefahren, ſie werden aber kaum
dem Beſtande der Bolſchewiſtenherrſchaft im Augenblick ge
fährlich werden können. Die Verwirrung im Eiſenbahn
weſen und dem geſamten Verwaltungsapparat aber dehnt ſich

Abe kie eigentlichen Kampfgegenden aus. Das iſt um ſo

So 7 u I S 2nen mit ganz wenigen Ausnahmen total heruntergewirt-
ſchaftet ſind, ſodaß ihre Leiſtungsfähigkeit auf nicht viel mehr
als 1 Prozent der Vorkriegszeit zu veranſchlagen iſt.

Jm Zuſammenhang damit ſpielt das im Geſamtrußzland
auf dem platten Lande herrſchende Bandenweſen eine nicht
zu unterſchätzende Rolle. Die „Grünen“, eben dieſe Banden,
werden insgeheim oder offen von der Mehrzahl der Bauern
bevölkerung unterftützt.

Vor einiger Zeit ſind ein paar Zahlen über die ruſſiſche
Schwerinduſtrie für die erſten drei Monate dieſes Jahres be
kannt geworden. Ein Vergleich mit den entſprechenden Zah
len des Jahres 1913 zeigt, daß die Erzeugung in dem Gebiet
von Moskau auf Prozent der Vorkrigeszeit zurückgegangen
iſt, im Süden auf 3 Prozent, im Uralgebiet auf 19 Prozent.

Dabei muß man a. r wohl berückſichtigen, daß der Ural der
Strich iſt, wo ſich für die induſtrielle Bevölkerung in dieſem
Winter die Hungersnot am ſchwerſten anwirken wird. Man
muß alſo beſtimmt annehmen, daß gerade dieſe verhältnis-

mäßig günſtige Zahl in abſehbarer Zeit rapide ſinken wird.
Jm Zuſammenhang mit dem unheimlichen Rückgang der in
duſtriellen Erzeugung ſteht die bekannte Dreiteilung der Jn
duſtrie: in Rüſtungsinduſtrie, die unmittelbar Moskau unter
ſtellt bleibt, auch weiterhin zentraliſtiſch regierte Jnduſtrie
zweige und die große Mehrheit der Jnduſtrieen, die klinftige
geringe Freiheiten genießen und, anſtatt der Zentralverwal-
tung unterſtellt zu ſein, von Gouvernementswirtſchaftsräten
überwacht werden. Mit Bezug auf all dieſe Tatſachen, die
das wirtſchaftliche und verwaltungstechniſche Fiasko der
bolſchwiſtiſchen Methode beleuchten, ſind auch die ernährungs-
politiſchen Maßnahmen zu begreifen, die, ſchon im Frühjahr
vorbereitet, nunmehr in der bekannten Weiſe in Kraft getreten
ſind und nur für die in kommuniſtiſchen Jdeologien ver-
zwängten Maſſen (auch des Auslandes) offiziell mit den
Auswirkungen der Dürre und der Hungersnot begzründet
wurden. 400 Millionen Pud Brotgetreide ſollten bis Früh-
jahr aufgebracht werden trotz aller Gewaltmaßnahmen ſind
es nur 250 Millionen Pud geworden.

Man ſpricht ſoviel außerhalb Rußlands von einer Gefähr-
dung der Bolſchewiſtenherrſchaft durch die Hungersnot. Das
wird aber unwahrſcheinlich, wenn man bedenkt, daß die
eigentliche Stütze der Sowjetgewalt auch gegen ihre innere
Widerſtände die über dem Durchſchnittsniveau gut ernährte
und bekleidete rote Armee iſt. Das ſcheint auch praktiſch
die Gefährdung der bolſchewiſtiſchen Herrſchaft durch die
Hungersnot auszuſchalten.

Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß die Hungersnot zur
Propagandierung der Weltrevolution praktiſch ausgewertet
wird. Die größte Gefahr liegt nicht darin, daß ein mili-
täriſcher Vorſtoß nach Weſten erfolgt; dazu iſt. auch in
militäriſcher Hinſicht, die ruſſiſche Macht zu zerrüttet. Wohl
iſt es möglich, daß nicht nur die Vorpoſten-Tauſende, ſondern
die Millionen der Hungernden über die Randſt raten n ah
Europa einbrechen. Die Gefahr iſt gewiß nicht zu untev-
ſchätzen, aber ſie ließe ſich immerhin bannen. Entſcheidender
iſt die alte Bolſchewiſtenpolitik: je ſchlechter es in Rußland be
ſtellt iſt, deſto energiſcher wird die Auslandspropa-
ganda betrieben. Es ſei nur an den mitteldentſchen Auf
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and erimnnert, der, von Moskau inſzeniert, nicht aus den
tereſſen der deutſchen K. P. D. entſprang, ſondern für die

ruſſiſchen Maſſen nötig war, um ſie von brennenden inner
ruſſiſchen Schwierigkeiten abzulenken. So wird es auch jetzt
zu erwarten ſein, daß zur Autoritätsſtützung der Sowjets in
Rußland die Provokation im Ausland erneut ge
ſteigert wird. Es ſcheint, als ob wir in Deutſchland be
z dieſen Zuſtand des Schürens erneuter Unruhen er-

en.
Die Ermordung Erzbergers, die anſchließenden Maß

nahmen der Reichsregierung und die parteipolitiſchbebrillte
Behandlung von Reparations, Steuer-, Sozialiſierungs-
und Teuerungsfragen durch die Mehrheitsſozialdemokratie
und amtlichen Organe geben willkommene Gelegenheit. Und
das muß man ſagen, die Kommuniſtiſche Partei Deutſch
JIands hat aus ihren früheren Umſturzerfahrungen ge
Iernt. Bei der Verfolgung ihrer Pläne auf Moskaus Geheiß
iſt ſie ſo geſchickt vorgegangen, daß man nach der Ermordung
Erzbergers eine Zeit lang die „Rote Fahne mit der Re
gierung ſymboliſch verbunden glauben konnte.

rhhhcco-—-
den zuſammengeſtürzten Stein und Eiſenmaſſen, die oft
raſiermeſſerſcharf aufgeriſſen ſind. und mit ungeheurer Ge
walt in die Erde getrieben wurden, Hunderte von Menſchen
Tiegen, die noch vor wenigen Stunden ohne die mindeſte Be
ſoranis ihre gewohnte Arbeitsſtelle betraten. Das Dorf Op-
pau mit ſeinen etwa 400 Häuſern ſteht da. als habe ein Erd
beben den Boden unter ihm emporgehoben. Aus den ge
vorſtenen Särgen der Häufer hängen die Möbelſtücke, auf

riſſene Bettſtellen, geſtürzte Schränke wie Eingeweide heraus.e

on dem grauen dunſtigen Himmel beginnt es zu reanen,
mer ſtärker. Der Weg nach Oppau durch immer neue Trüm
er wird zu einem Weg des Entſetzens. Die meiſten Häuſer

ſind verlaſſen, in einigen ſtehen die Einwohner und weinen.
Sie ſprechen nicht, ſie ſind wie gelähmt.

Der Materialſchaden.
Die Direktion der Anilinfabrik ſchätzt den angerichteten

Schaden auf etwa 150 Millionen Mark (?7). An eine Wei
terführung des Betriebes iſt nur in den Außenwerken, die von
der Unglücksſtelle etwa einen Kilometer weit entfernt ſind,
zu denken. In dem zerſtörten Werke iſt die Wiederaufnahme
des Betriebes auf Jahre hinaus unmöglich.

Die Oppauer Werke ſind bei der ſtaatlichen Brandverſiche
rungskaſſe in Bayern verſichert. Ueber die wertvollen La-
gerbeſtände laufen bis zum Jahre 1923 noch Verſicherungen
mit einer Geſamtverſicherungsſumme von 138 Millionen Mark

ei einer großen Anzahl von deutſchen Verſicherungs geſell-
aften. Von dieſem Geſamtwerte hat die Jntereſſengemein-
aft der Farbenfabriken zwanzig Prozent in Selbſtverſiche-
ng. Dieſe Verſicherungen ſtellen den Wert des Materials
s der Zeit vor der Wertſteigerung dar. Der auf die Jn

ereſſen gemeinſchaft entfallende Anteil an der Schadenver-
tung dürfte auf etwa 50 v. H. der Schadenſumme zu ſchät

n ſein.

Beileidsbezengungen.
Reichskanzler Dr. Wixth hat im Namen der er

tung an die badiſche Staatsregierung, die bayeriſche Staga
regierung. den Regierunaspräſidenten in Speyer ſowie an die
Sltadtverwaltung Mannheim anläßlich des Exvploſionsun
glücks in Oppau Beileidstelegramme geſandt.

Nach der Wahl des bayeriſchen Miniſterpräſidenten nahm
der Landtag die Anträge betreffend die Hilfs aktion für
Ludwigshafen an. Sozialminiſter Oswald teilte mit, die Re
wierung habe ſofort den bedauernswerten Hinterbliebenen
und den Verletzten ihr herzlichſtes Beileid ausgeſprochen Er
und der Landesgewerberat würden ſofort abreiſen, um ſich
perſönlich von dem Sachſchaden zu überzeugen. Die Reagie-
rung werde ferner „unverzüglich die entſprechenden Mittel
anweiſen, um den Beteiligten vorläufig Zuſchüſſe gewäh-
ren zu können.

Das Berliner „Acht-Uhr-Abendblatt“ hat von der Berliner
Preſſe bereits den Anfang mit einer Hilfsaktion gemacht und
10 000 für die Hinterbliebenen der Opfer ageſtiftet.

C

Die Beſatzungsbehörde unterſagt das Eingreifen
der Techniſchen Nothilfe.

Die Ortsgruppen Frankfurt am Main, Darmſtadt und
Mannheim der Techniſchen Nothilfe hatten ſofort nach dem
Bekanntwerden des Unaglücks in Oppau ihre Nothelferſchaften
zur Hilfeleiſtung entſandt. Die Beſatzungsbehörde hat aber
eine Einſetzung der Organiſation als eine im beſetzten Ge-
biet verbotene Organiſation abgelehnt. (1)

Worte der Kritik würden den Eindruck dieſes von un-
menſchlicher gemeinſter Geſinnung zeugenden Verhaltens
nur abſchwächen.

Die Regiernngserweiterung im Reiche.

Die Verhandlungen über die Erweiterung und Umbildung
oer Reichsregierung ſind in vollem Gange, wenn ſie auch
vorläufig nur inoffiziellen Charakter tragen. Jm Prinzip
ſind ſich die Parteien von der Deutſchen Volkspartei bis zu
den Sozialdemokraten jetzt einig, daß die Regierung der
breiten Koalition gebildet werden müſſe. Deshalb
hofft man die einzelnen Schwierigkeiten, die hinſichtlich des
Regierungsprogramms beſtehen, ebenfalls bewältigen zu
können. Schwieriger wird jedoch die Beſetzung der
Regierung ſein, worüber es heute ſchon in Berlin viel
Kopfzerbrechen gibt. Feſtzuſtehen ſcheint jedenfalls, daß

Dr. Wirth von ſeinem Poſten zurücktreten muß,
und dafür die Sozialdemokraten den Reichskanzler ſtellen wer
den. Die Abſicht, die Regierung nur zu erweitern und in der
jetzigen Beſetzung zu belaſſen, iſt aufgegeben weil man es für
notwendig hält, daß der neue große Kurs, der eingeſchlagen
werden ſoll, mit neuen Männern an der Spitze geleitet wird.
Nun wird man freilich durch die in die neue Regierung treten
den Perſönlichkeiten nicht ſonderlich überraſcht werden. Es

wahrſcheinlich von den vielen Miniſtern a. D. einige
wiederkehren und neue Geſichter wird man nicht finden, es ſei
denn, daß ſich das Gerücht beſtätigt, daß der Mehrheitsſozialiſt Nicht weit

und Reichstags präſident Loebe Keichsranwird. Er nhat bisher Miniſterpoſten abgelehnt und lieber das
Reichstagspräſidium vorgezogen

Die Frage vrr preußiſchen
Kabinettsumbildung.

h atte in den letzten Tagen mit den Parteien
iche ſinhggen Aer Peerge d n

3 e ürften ineinem Ergebnis führen. erwald hat bei

ob er ger r retwieder beAufhebung des Verbots der Wochenſchrift „Heimatland“.
Der Staatskommiſſar für München Stadt und Land hat

das Verbot der Wochenſchrift „Heimatland“ aufgehoben.

Das Verbot des Uniformtragens und vie beteiligten Kreiſe.
Die Angabe des Reichskanzlers im Ueberwachungsausſchuß,

daß die beteiligten Kreiſe zur Ausarbeitung der Ausführungs-
beſtimmung über das Verbot des Uniformtragens herange-
zogen worden ſeien, iſt, ſoweit der Nationalverband Deutſcher
Offiziere in Frage kommt, unzutreffend.

J 2 2
Verdächtiger Aktendiebſtahl.

Büro des Generals Hennicker wichtige engliſche Dokumente
ne gen letzten polniſchen Aufſtand von unbekannter Seite

ohlen.

Ankunft der Garantiekommiſſion in Berlin.
Die Garantiekommiſſion trifft am Freitag in Berlin ein.

Vorausſichtlich beginnen die Verhandlungen nächſte Woche.
Die Kommiſſion beſteht ans folgenden Herren: Mauclero-
Frankreich, Campell-Cook-England, d'Amelie-Jtalien und
Bemelmans-Belgien.

Der dentſch- amerikaniſche Friede.

Verzögerung der Ratifikation?
Jm amerikaniſchen Sengt entwickelte ſich eine Opp.oſi

tion gegen da amerikaniſchen Friedensvertrag mit Deutſch
land, den Harding geſtern im Senat vorgelegt hat. Es
unwahrſcheinlich, daß die republikaniſchen Senatoren nicht in
der Lage ſein werden, die notwendige Zweidrittelmehrheit zu
ſammen zu bringen, jedoch würde eine ausgedvehnte Debatte
über alle Phaſen der internationalen Lage ſtattfinden, die
die Ratifizierung des Friedensvertrages beträchtlich
verzögern werde.

Der Ausnahmezuſtand gegen Ausländer in Holland.
Auf eine Anfrage in der holländiſchen Kammer, warum die

Einwanderungsbeſchränkungen und der Ausnahmezuſtand
für ausländiſche Staatsangehörige nicht aufgehoben werde,
erklärte der Juſtizminiſter, daß die Zuſtände in Deutſch
land dies nicht zuließen.

Bergebliche Liebesmühe.

Einſtellung der S r Hilfs aktionfür Rußland
Nachdem die Meldung von der Plünderung des erſten für

die Hungernden in Rußland beſtimmten Le
bensmittelzuges offiziell beſtätigt wurde, hat die amerika
niſche Negierung die vorläufige Einſtellung
jeder weiteren Hilfsaktion angeordnet.

„Vorläufiger Charakter“
für die Waſhingtoner Konferenz

„Daily Chronicle enthält ein Telegramm aus Newyork,
nach dem angeſichts der Tatſache, daß das für die Konferenz
gewählte Datum einigen europäiſchen Premierminiſtern
ſehr ſchlecht vaßt. es nicht möglich iſt. daß die Waſhing-
toner Konferenz einen vorläufigen Charakter tragen wird.
Jn dieſer Zuſammenkunft würden dann lediglich zwiſchen
Amerika, England und Dominions und Japan die Fragen
des Stillen Ozeans und der Rüſtungen zur See beſprochen
werden. Das Problem der allgemeinen Abrüſtung aber
werde der Hauptkonferenz vorbehalten bleiben.
Das Programm für die Konferenz wird in britiſchen Kreiſen

nicht als irgendwie bemerkenswerte Förderung der in Frage
kommenden Punkte betrachtet, da die der Erörterung unter
liegenden Fragen insgeſamt zu unbeſtimmt gefaßt ſeien. Es
mache ſich in gewiſſen Kreiſen ſtarker Widerſpruch gegen
eine Erörterung der Landrüſtung geltend und es ſei
zweifelhaft, ob dieſer Punkt zur Erörterung kommen werde.

Aus der Heimat des Selbſtimmungsrechtes.
Einer Meldung aus Waſhington zufolge hat General Wood

nach eingehender Unterſuchung berichtet. daß die Philippinen
„noch nicht reif für die Unabhängigkeit“ ſeien. Kriegsſekre-
tär Weeks hat endgiltig erklärt, daß die Vereinigten Staaten
die Philippinen behalten werden.

Eine konſtituierende Verſammlung in Rußland
Die ruſſiſchen Bolſchewiſten planen die Einberufung einer

konſtituierenden Verſammlung auf Grund einer Verſtändigung
die den Bolſchewiſten eine Vormachtſtellung garantieren und
die bevorſtehende Ordnung der Dinge ſanktionieren würde.

Bau japaniſcher Torpedobovfe.

Zwei japaniſche Schiffswerften haben von der Regierung
für 4 neue Torpedoboote für die japaniſche Flotte

Aus Stadt und Umgebung
Verein für Heimatkunde-

ſehr wurden. Während neulich der Kreuzgang in Augen
chein genommen wurde. galt es

onſt bei Räumen, die gottesdrtenſtli Gebrauch gewidmet

M dese e ee

Nach einer nicht dementierten Meldung wurden aus dem

doch weiſen die Urkünden auf thren Gebrauch als Kapelle hin.
Schon ein Blick von außen, vom Kreuzgang her, durch die
t vergitterten Fenſter in das Jnnere der Michacliskapelle

ein läßt ahnen, daß hier wertvolle Dinge aus alter Zeit
aufbewahrt werden. Wichtige Urkunden des Bistums aus
den Zeiten ſeines Beſtehens ſind hier in ſchweren
Schränken wohlverſchloſſen. Ein koſtbarer Schatz ſind alte ge

iebene Bibeln, die mit prachtvollen gemalten Großbuch
aben alien) geſchmückt ſind. Als vor zwei Jahren ge

der Tauſendjahrfeier des Beſtehens der Stadt
erſeburg im Schloßgartenſalon eine Ausſtellung war, fan

den dieſe Bibeln welche für dieſen Zweck in entgegenkommen
der Weiſe zur Verfügung geſtellt waren, viel Bewunderung.
Den Glanzpunkt der Sammlung von ſchriftlichen Altertümern
bilden die beiden Merſeburger Zauberſprüche, die aus dem
8. Jahrhundert ſtammen. 1841 wurden ſie von Prof. Maih
in der Merſeburger Dombiblithek aufgefunden und im Jahre
darauf von den großen Sprachgelehrten Jakob Grimm ver
öffentlicht und erklärt. Sie laſſen uns einen Blick tun in das
Glaubensleben unſerer heidniſchen Vorfahren. Der erſte
Zauberſpruch hat die Heilung des verrenkten Fußes vom
Pferde zum Gegenſtand

„Bein zu Beine, Blut zu Blute,
Gelenk zu Gelenke, als ob ſie geleimt wären.“

Der zweite Spruch berichtet von göttlichen Frauen, die den
nordiſchen Wallkürem gleich hernieder fuhren. Feſſeln banden,
Feſſeln löſten und das Heer aufhielten. Sie ſchließen mit dem
Zauberwort:

„Entſpring den Haftbanden, entfahre den Feinden.“
Hinter der Michaeliskapelle liegt. durch einen Hof getrennt,
das Kapitelshaus. Hier lagen einſt die Wohn und Schlaf
räume der Domherren; denn dieſe wohnten, ſofern ſie nicht ei
gene Häuſer hatten, in gemeinſamen Gebäuden. Die ſtrenge
Regel der Stiftskirchen ſchrieb es ihnen ſo vor. Von hier aus
gelangten ſie auch am beſten und ſchnellſten zum Kreuzgang
und zur Domkirche, wenn ſie ſich dorthin zum Gottesdienſt be
geben wollten. Wer mag den alten Bau des Kapitelshauſes
errichtet haben Vielleicht iſt es der bauluſtige Biſchof Thilo
von Trohta geweſen, vielleicht auch ein ſpäterer Merſeburger
Kirchenfürſt, Sigismund von Lindenau. Jn dem oberen Saale
iſt das ehemalige Sitzungszimmer des Domkapitels. Von
hier aus genießt man einen ſchönen Blick nach der Saale und
dem Neumarkt. Manch wichtiger Entſchluß mag einſt in die
ſem alten Raum von den Domherren gefaßt worden ſein.

„Jugendwoche“ des Oberſchleſier Hilfswerks.
Das Oberſchleſier-Hilfswerk ruft nun auch die Jugend

auf den Plan, damit ſie helfen kann, die oberſchleſiſche Not zu
lindern. Jn der Zeit vom 25. September bis 2. Oktober ver
anſtaltet es im geſamten Reiche eine „Jugendwoche“. Alle
Jugendverbände haben ſich bereitwilligſt in den Dienſt der
guten Sache geſtellt und werden durch Sammlungen, Wohl
tätigkeitsveranſtaltungen uſw. die Not der Oberſchleſter zu
lindern verſuchen.

Zu gleicher Zeit findet in ganz Deutſchland eine Haus-
ſammlung des Oberſchleſier-Hilfswerks ſtatt. Wir hoffen,
daß es noch möglich ſein wird, die Hausſammlungen auch
in unſerer Provinz zu gleicher Zeit einſetzen zu können. Die
wirtſchaftliche Lage unſeres Vaterlandes hängt zu eng mit
dem Schickſal Oberſchleſiens zuſammen, als daß es noch eines
Wortes bedürfte, um die Bedeutung der Jugendwoche und
der Hausſammlung für das Oberſchleſierhilfswerk gebührend
zu kennzeichnen.

Etwaige Spenden ſind der Kreisſparkaſſe in Merſeburg
auf das Konto Flüchtlingshilfe zu überweiſen.

Erhöhung der Fahrpreiſe auf der Ueberlandbahn.
Am 1. Oktober 1921 tritt auf ſämtlichen Linien der Mer

ſeburger Ueberlandbahnen eine Erhöhung der Fahrpreiſe
(30 J Zuſchlag auf jeden Perſonenfahrſchein) ein und zwar
infolge der außerordentlichen Lohnſteigerungen. Wie wir
weiter hören, ſoll mit allen Mitteln verſucht werden, den Bau
des Gemeinſchaftsbahnhofes in Merſeburg ſo zu fördern, daß
die Gleis- und Weichenanlagen für das Umſetzen der Wagen
und die Zuſammenführung der 3 Betriebslinien Halle Mer-
ſeburg, Merſeburg Mücheln und Merſeburg Dürrenberg am
1. Oktober d. J. in Betrieb genommen werden können. Da-
gegen wird die Herſtellung des Bahnhofsgebäudes mit War-

und Reſtaurationsbetrieb noch einige Zeit in Anſprucb
nehmen.

Die Friſt zur Abſtempelung tſchechoſlowakiſcher Wertpapiere
bis 15. Oktober verlängert.

Wie uns vom Finanzamt mitgeteilt wird, iſt die Friſt
zur Abgabe der eidesſtattlichen Verſicherung und Abſtempelung
tſchechoſlowakiſcher Wertpapiere gemäß der 2. Bekanntmachung
des Herrn Reichsfinanzminiſters vom 30. Juli 1921 (Reichs-
r S. 800) für die in den amtlichen Verzeichniſſen der
Tſchechoſſowakiſchen Regierung aufgeführten Wertpavpiere
bis zum 15. Oktober d. J. verlängert.

Das neue HausangeſtelltenGeſetz.

Der vorläufige Entwurf dieſes Geſetzes, zu dem zunächſt
der Reichsrat Stellung zu nehmen hat. enthält in der Be
grenzung der Arbeitszeit eine Beſtimmung von einer gewiſſen
grundlegenden Bedeutung. Vom Achtſtundentag, dieſer ver-
meintlich alleinſelig machenden revolutionären Errungenſchaft,
iſt hier keine Rede. Man hat die Sache von einem anderen
Geſichtspunkte aus gefaßt und eine 13ſtündige Arbeitsbereit-
ſchaft für die Hausangeſtellten vorgeſehen, was der beſon-
deren Art ihrer Tätigkeit ja auch mehr angemeſſen iſt. Jhrem
Anſpruch auf Freizeit iſt Rechnung getragen worden durch
dienſtliche Freiſtellung eines Wochen- Nachmittags und zweier
Sonntagnachmittage im Monat. Ausgehzeit ſoll nur an
dienſtfreien Nachmittagen ſein. Eine Beſchränkung der Dauer
iſt zwar nicht vorgeſehen, damit aber durchaus kein Recht der
Angeſtellten auf eigene Wohnunagsſchlüſſel feſtgelegt. Neu iſt
die Regelung der Urlaubsfrage. Nach neunmonatiger Be-
ſchäftigung ſoll ein Anſpruch auf eine Urlaubswoche beſtehen,
mit Lohn und Koſtgeld, zweijährige Dienſtdauer berechtigt
zu einem Dreiwochenurlaub, der mit Zuſtimmung des Ar-
beitgebers in deſſen Hauſe verbracht werden darf. Bei Er-
krankungen der Angeſtellten iſt dem Hausherrn die Fürſorge-
pflicht bis zum Eintritt der geſetzlichen Leiſtungen auferlegt.
Die Koſten werden von jenem zu zwei Drittel auf den Bar
lohn verrechnet. Ein weiterer Abzug von Lohn ſoll abge-
ſehen von der Steuerleiſtung nur im Fall ſchuldhafter,
vorſätzlicher Sachbeſchädigung durch Angeſtellte platzareifen
dürfen, unter Nichtberückſichtigung der ſogenannten Glasſchä-
den. Einzelne dieſer Beſtimmungen dürften im Verlaufe der
Beratungen noch abgeändert werden. Jm Ganzen aber beſ-
ſert der Entwurf die Arbeits verhältniſſe der Hausangeſtell-
ten nicht unweſentlich.

Deutſche Ehrendenkmünze des Weltkrieges.
Die nach dem Entwurf des bekannten Künſtlers Franz

Staſſen angefertigte Deutſche Ehrendenkmünze des Weltkrie-
wie ges (D. E. d. W.), die ſämtlichen Kriegsteilnehmern des Welt

krieges und all den Männern und Frauen auf Antrag ver
liehen wird, die während des Weltkrieges und in ſeiner Fol-

Je gezeit bemüht waren, für das Vaterland hre Pflicht zu tun,



vom Ordensrat des Verbandes national geſinnter Sol
n E. V. geſtiftet, ſoeben in der Firma J. Godet u. Sohn.

ei der bereits die Kriegsdenkmünze 187071 geprägt wurde,
fertiggeſtellt worden. Die Verleihung der D. E, d. W. hat
bereits begonnen.wie ſie gedacht war nach glücklicher Beendigung des Wel
ges. Sie beſteht aus Kanonenbronze. Die Vorderſeite zeigt
eine Kriegergeſtalt mit abgenommenem Stahlhelm, der eine
weibliche Fiaur einen Eichenzweig überreicht. Auf der Rück
ſeite ſieht man das Eiſerne Kreuz mit der Unterſchrift Fürs
Vaterland“. Sie wird eingereiht hinter den Kriegsorden und
am ſchwarzweißroten Bande getragen. das ähnlich dem
Bande der Denkmünze 1870/71 iſt. Die D. E. d. W. kann
Frontkämpfern auf Antrag mit dem Kampfabzeichen verlie-
hen werden, das aus gekreuztem Schwert und Eichenzweig
beſteht. Antragsformulagre auf Verleihung der D. E. d. W.
können bei der “Geſchäftsſtelle für die Ehrendenkmünze“, Ber
lin-Lichterfelde-Weſt, Teltower Straße 137, gegen Vorein
endung d 1 für Porto- und Schreibgebühren angefor-

werden.

Gklückliche Gewinner.
In der ſoeben beendeten Ziehung der 4. Klaſſe der Preu

ßiſchen Südd. Klaſſen Lotterie fiel auf J Nr. 110 598 ein Ge
W J 20 000 A. Das Los wird in Achteln in Merſeburg
geſpielt.

Für Oberſchleſien.
Vom Herrn Amtsvorſteher in Frankleben wurden als

Erlös der Veranſtaltungen und Sammlungen für das Ober-
ſchleſiſche Hilfswerk im Amtsbezirk: 1041,26 desgleichen
vom Amtsbezirk in Meuſchau: 456 der Kreisſparkaſſe über
wieſen. Allen freundlichen Gebern ſei herzlichſt gedankt.

Die Stadtverordneten Sitzung

fällt am Montag, den 26. September 1921 aus.

Verſammlungen, Veranſtaltungen uſw. in Merſeburg.

Am Freitag, abends 8 Uhr, findet im „Tivoli“ eine Ver-
ſammlung ſtatt, zu dem vom Verein der Saalbeſitzer des
Kreiſes geladen wird. Thema: Stellungnahme gegen die
enorme Bierpreiserh öhung. Siehe Jnſerat.

Jm „Ratskeller“ finden von jetzt ab Mittwoch und Sonn-

er

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Schwere Sittlichkeitsverbrechen.

Hänichen, 21. Sept. Unſittlicher Umgang mit Schul
kindern wird einem hieſigen verheirateten Lehrer zur Laſt ge
legt. Seiner Feſtnahme hat ſich dieſer Volksſchädling durch
die Flucht entzogen.

Jugendlicher Verbrecher verhaftet.

Döllnitz (Saalkreis), 21. Sept. Verhaftet wurde in ve
gengener Woche hier ein ſteckbrieflich geſuchte 17jähriger junge

ann, der trotz ſeiner Jugend ſchon viel auf dem Kerbholze
at. Vorgefunden wurden bei ihm Patronen, welche er ge

den haben wollte, doch förderten weitere Nachforſchungen
auch noch einen Revolver zutage. Der Verhaftete wurde den

r c r e. J ng entgegenſieht un er ſein nackzudenken Gelegenheit haben wird.

es Wiedersdorf (Kr. Delitzſch), 21. Sept. Jn vergangener
Woche ſetzte der Gutsbeſitzer H. hier ſeinem Leben durch Er

ängen ein vorzeitiges Ziel. Der Bedauernswerte, welcher im
äftigſten Mannesalter ſtand, ſcheint in einem Anfall von

Schwermut, hervorgerufen durch wirtſchaftliche Nöte, in die
er unverſchuldet geriet, Hand an ſich gelegt zu haben. Sein
Hinſcheiden findet allſeitige Teilnahme.

Schweinepeſt.

Wansleben, 22. Sept. Seit etwa vier Wochen tritt hier
bei den Schweinen eine Darmkrankheit auf, die allmählis
epidemiſchen Charakter angenommen hat. Ganze Ställe ſind
ausgeſtorben, ſo z. B. bei Gutsbeſitzer E. Dockhorn und Orts-
vorſteher Fr. Wege. Zum Teil hat man das Fleiſch der
Schweine noch durch rechtzeitige Notſchlachtung verwerten
können. Nach tierärztlicher Feſtſtellung handelt es ſich um
ſperre meveſt Die verſeuchten Gehöfte ſind polizeilich ge

errt.

Aus Provinz und Reich
Einbruch.

F Roßleben, 21. Sept. Jn einer der letzten Nächte wurde
in den Speicher der Getreidehandlung des Herrn Georg
Jllgen ein dreiſter Einbruch verübt. i i

Auch Jena hat Notgeld herausgegeben.

Jena, 22. Sept. Die alte Thüringiſche Univerſitätsſtadt
Jena hat ein künſtleriſch durchaus hochwertiges Notgeld zur
Ausgabe gebracht. Nicht dem Jena mit ſeinem feuchtfröhlichen
Studentenleben iſt der Bildſchmuck dieſer in Vierfarbendruck
hergeſtellten Scheine gewidmet, ſondern das Jena der Kunſt
und Wiſſenſchaft wird verſinnbildlicht. Die Dichterfürſten
Schiller und Goethe, der geniale Erfinder und Begründer der
Weltfirma Carl Zeiß, Prof. Ernſt Abbe vor dem Mikroſkop,
der große Naturforſcher und Vertiefer der Darwinſchen Lehre,
Ernſt Häckel, neben ſich Totenkopf, Seeſtern uſw., ſind auf den

Scheinen dargeſtellt. Auch die Univerſität, der altersgraue,
an Sagen und ſtudentiſchen Erinnerungen ſo reiche Fuchsturm,
ſowie die Jenager Kurrende am Hanfrieddenkmal ſind auf den
Scheinen zu ſehen. Anfragen ſind zu richten an das Käm-
mereiamt Jena.

Die Berliner Wachparade wieder mit Muſik!
f Berlin. 21. Sept. Das Aufziehen der Garniſonwachen

beim Reichswehrminiſterium in dex KöniginAuguſtaStra

Sie iſt die hiſtoriſche Kriegsdenkmünze.
e

verwundeten durch zahlreiche Fuhrwerke nach allen Richtungen für

Ifenden Gerüchte, die von 2000 Toten

Jin die Wege zu

der Reichspolitik beſchäftigte.
des Reichskanzlers in der Streitfrage Bayern und Reich und

Schritt und Tritt. Das ſteckt im Wrure. Das geyt mir Ruer
und Zuck durch die Glieder. Bis um 1 Uhr die Kapelle durchs
Tor u Reichsminiſteriums über ſechs, ſieben Höfe hin entLetzte Depeſchen

Zur Kataſtrophe von Oppan.
Die Zahl der Toten geringer

Mannheim, 22. Sept. Wie die Ludwigshafener Polizei
irektton mitteilt wn en bis zum ſpäten Nachmittag 200

Leichen geborgen Ueber die Anzahl der Verwun-
e ten konnten nähere Angaben bisher nicht werden,

da ſich der weitaus größte Teil der Arbeiter, der glücklicher
weiſe mit leichteren Verletzungen davongekommen iſt. ſofort
nach dem Unglück nach Hauſe begab, während wer

Unſicherheit auf der Eiſenbahn.

Berlin, 22. Sept. Die Eiſenbahndiebereien, die zum
Teil an Raub en, nehmen wieder erſchreckend zu. DemM. d. R., Grafen See wurde auf der Reiſe von Berlin
ſach Regensburg, wahrſcheinlich bei der Ankunft dort oder

kurz vorher, aus dem Abteil erſter Klaſſe ein Koffer mit wert-
vollem Inhalt geſtohlen. Auf dem hieſigen Anhalter Bahn
hof büßte eine Dame, die aus Frankfurt a. M. kam, einen
kleinen braunen rotgefütterten ledernen Handkoffer ein, der

W. f e t r Wieäuſer S ächtermeiſter Paul G. beſtieg abends umr Krantenh aeſchafft a e nute d gee S m o W e vdiſche itung“ aſſe ſa r Perſonen. Dieſe verwickelten ihn iZu e et e itlein Geſpräch und einer bot ihm eine Zigarre an, die er auch
Bisher war es der Direktion der Badi-rauchter, Nach dem Genuß fiel er in einen tiefen Schlaf (7).

ſchen Anilin- und Soda- Fabriken nicht möglich, authentiſche Jn Angermünde, wo er umſteigen mußte, weckten ihn zwei
Angaben zu machen. Man vermutet unter den Trümmern nene Fahrgäſte. Er mußte eilig ausſteigen und merkte erſt
des Werkes noch etwa hundert Tote. Auch unter den Trüm- P r n e de e h n e

rwundete g e. nder e ie Diwem V 3 vaner Hünfer ſind noqz Sote und Verwu auf die Saßnitzer D-Züge abgeſehen zu haben, die ſtark von
In den Nachmittagsſtunden wurde die Abſperrung verſtärkt Schweden benutzt werden. So wurde einem ſchwediſchen

im Laufe des heutigen Tages wird ſie teilweiſe von franzö Oberlandesgerichtsrat aus einem Abteil 1. Klaſſe der Mantel

ſiſchen Truppen werden. Wer von i r W t ne r de 4 e Pgee ill, mu orgens 8 Uhr me o es gelang. den Die r zuan die Anglneteneue w t h m m n nehmen. Er entpuppte ſich als ein Koch Hermann Ernſt.
Einleitung einer Hilfsaktion. Einem anderen Schweden wurden zwei wertvolle Mäntel, ein

Berlin. 22. Sept. (Eig. Drahtber.) Der Reichspräſi grauer Ulſter mit Paletot T 1vent hat den Reichskanzler Kufgeſordert, in tunlichfer Se- ter ſehen ar ſchenenie n
ſchlennigung eine Hilfsaktion für die Opfer der Kataſtrophe

die Sch

in die umliegenden Ortſchaften und
wurden

übertrieben

ſtarken Manne, der die Mäntel unauffällig in Papier geſchla
gen hat. Ein „politiſcher“ Eiſenbahndieb wurde in dem
Kaufmann Dagobert Kurzweg feſtgenommen. Er ſiahlt auf
dem Anhalter Bahnhof in dem Frühzug der um 8. Uhr 50
Minuten nach München abfährt einem Polizeihanptmann aus
Stuhm in Weſtpreußen einen Koffer kam jedoch an den Un
rechten. Auf friſcher Tat ergriffen wollte er ſich, um ſich einen
beſſeren Anſchein zu geben, auf politiſche Gründe herausreden,
Er erzählte, daß er erfahren habe der Koffer des Hauptmanns
enthalte Schriftſtücke, die ſich auf das Komplott zur Ermor-
dung Erzbergers bezögen. Dieſer habe er ſich bemächtigen
wollen. Der Ertappte wurde jedoch bald als ein gewöhn
licher Eiſenbahndieb entlarvt, der auf dem Lehrter Bahnho
ſchon einmal feſtgenommen worden war. Ein Arbeiter An
ton Biek lauerte auf hieſigen Bahnhöfen Reiſenden auf. S
fiel ihm ein Pole in die Hände, der von Amerika zurückkehrte
und auf der Durchreiſe Berlin berührte. Biek bot ihm als
Landsmann ſeinen guten Rat an wollte ihm beim Geldwechſel
und zur Beſorgung einer Unterkunft behilflich ſein, beſuchte
mit ihm mehrere Lokale ſtahl ihm zu auter Letzt die Brief-
taſche mit 130 000 und verſchwand damit. Der Die
wurde jedoch in einem Hotel in der Madaiftraße ermittelt und
feſtgenommen. Er iſt ein Galizier, der zuletzt in Dortmund
in der Markthalle gearbeitet haben will.

Streſemann ſür ein Zuſammengehen
mit der Sozialdemokratie.

Karlsruhe, 22. Sept. (Eig. Drahtber.) Dr. Streſe
mann hielt geſtern Abend im Pforzheimer Ortsverein d
Deutſchen Volkspartei eine Rede. in der er ſich eingehend mit

Er verurteilte das Vorgehen

mißbilligte dabei beſonders die Verleſung des Weismannſchen
Berichtes im Verfaſſungsausſchnßk. Dann erklärte er, daß
ſeine Partei auf d Boden der Weimariſchen Verfaſſung ſiehe
Wenn wir uns auf dieſen Boden ſtellen und mit dieſer Ver-
faſſung auskommen müſſen. müſſen wir nach innen und außen
eine breite Regierungsbaſis bilden, die in der Lage iſt, kon
kante Verhältniſſe in Deutſchland zu ſchaffen. Wenn an mich
die Frage gerichtet wird, ob ich mit einem Zuſammenarbeiten
mit der ſozialiſtiſchen Partei bereit bin, ſo beantworte ich dieſe
Frage mit einem glatten ja.

Sonnabend Sitzung des Ueberwachungsausſchuſſes
Berlin, 22. Sept. (Eig. Drahtber.) Die für morgen an

beraumte Sitzung des r w 7277 Kindesmord.tages wurde auf Sonnabend verſchoben u r Berl t. Geſtern vormittag wurde der Boxſich mit der Ausnohmeverordnung des Reichspräſidenten Jhagener er Scueyokknt mitgeteilt, daß eine Fr
und dann mit den Verhandlungen mit Bavern befaſſen. die Eliſabeth P. in der Croſfener Straße das Kind eines vo
nach der Wahl des Grafen Lerchenfeld zum Miniſterpräſiden- etwa einem Jahr zu ihr gekommenen Mädchens getötet un
ten jetzt hoffentlich ſo raſch zum Abſchluß geführt werden daß verbrannt habe. Die Angelegenheit wurde der Kriminal
ſie ſchon übermorgen. wenn nicht eine Löſung, ſo doch vielleicht Ipolizei übergeben.
eine entſcheidende Klärung der Hauptfragen zeitigen dürften.

Die Maul und Klauenſeuche.
Müller-Brandenburg Preſſechef in Sachſen erlin, 22. Sept. Am 31. Auguſt 1921 betrug die ZahlI. f. Berüx.22. Sept. Mafor MüſſerBrandenbura. der frü der verſeuchten Gehöfte in Deutſchland 2567. Die Seuche g.

J

Dresden,
here Chef der thüringiſchen Landesvolizei, iſt vom ſächſiſchen damit faſt auf den Stand vom 31. Mai zurückgegangen.
Miniſter des Jnnern Lipinsfi auf den Poſten des Preſſechefs der zweiten Auguſthälfte ſind nur 7 Gehöfte neuverſeucht. Jn
bei der ſächſiſchen Landespolizei berufen worden. Preußen allein iſt ein Rückgang um 516 Gehöfte zu ver

zeichnen. Eänzlich frei von der Seuche ſind die vreußiſchen
Ungern-Sternberg erſchoſſen. r t r der Dreneburg, Osnabrück. Koblenz und die Länder Hamburag,Moskau. 21. Sept. Die Sowjetregierung gibt bekannt: Sn Nowonikolgiewsr bat eine öffentliche Gerichisverhandlung n Bremen, Lübeck, Waldeck und Schaumburg

n ninden. 8sverhandlung wo auſende von mrArbeitern und Soldaken der Roten Armee bei. Baron ün- Befchtüſſe der Seivriger Stadtyervrbueten
gern wurde zum Tode verurteilt, und das Urteil wurde Leipzig. 22. Sept. In ihrer Sitzung am Mittwoch abend
bereits vollzogen. Als Anklage wurde gegen ihn erhoben: ſtimmten die Leipziger Stadtverordneten u. a. der Bewilli-
ſ. Unterſtützung und Durchführung der räuberiſchen Pläne gung von 15 017000 für die Erhöhung der Bezüge von
Japans gegen die Sowietrepublik: 2. Vorbereitungen zum Beamten und Angeſtellten der Stadt ſowie von 2 Millionen
Sturze der Somietmacht und Errichtung der Monarchie in Mark zum Ankauf von Spveiſekartoffeln für Minderbemittelte
Sibirien unter Michgel Romanow- 3. Maſſenmord an ruſſi ohne jede Ausſprache zu. Ferner wurde ein Ratsbeſchluß zu
ſo rhei Ermordung geſtimmt, wonach der Verkauf von Tageszeitungen auch wei-Mndiwer Revelattioniee n Sewnien ad orenna erhin auf allen Straßen und Plätzen zugelaſſen und auch der

Verkauf von Extrablättern ohne Beſchränkung auf beſtimmte
Ultimatnum Polens an Nußland. Nachrichten geſtattet iſt.

S langters 22 Serte volniche Veaieruna vat zu Das Rachſpiel zum Cöthener Putſch.
Sowfetregierung e matum aer in dem ſie droht. F Leipzig, 22. Sept. Am morgigen Freitag beginnt vordie Beziehungen abbrechen zu wollen. wenn Rußland nicht dem dritten Strafſenaſſ des Reichsgerichts der Prozeß gegen
bis zum 10. Oktober die volniſche Forderung einer erſten 22 Perſonen, die angeklagt ſind, im Sommer des vergangenen
r r Teilzahlung und die Rückgabe polniſchen Jahres ſich an der Ausrufung der Räterepublik in Cöthen be
n in binette um die Loiniſghe Regie die tun gt zu baben. Sie Verhandlungen werden voransſichtüich
Forderung bis zu demſelben Zeitvunkt der Tätigkeit Savin- mehrer Tage in Anſpruch nehmen.
kows ſowie der den Getreidetransport ſtörenden Banden Ein- Ein Rittergut durch Feuersbrunſt zerſtört.
hhalt zu tun, abgeſchlagen habe. de e en r z einem T

wurde das a ügen gelegene Rittergut Grabow am Diens-Parlamentskriſe in Belgien? tag mittag heimgeſucht Sämtliche Gebäude, Scheunen, Stal
Brüſſel, 22. Sept. Der Senat hat mit 58 gegen 74 Stim Flungen, die geſamte Ernte, ſämtliches Jnventar, 60 Schweine,

men einen Geſetzentwurf angenommen, der den Frauen das 15 Kälber und alles, was ſich auf dem Hofe befand, wurde ein
Wahlrecht bei den Provinzialwahlen verleiht. Die Kammer Raub der Flammen. Nur die Pferde und Kühe konnten in
hat dieſen Entwurf abgelehnt, ſodaß die Abſtimmung des Se Sicherheit gebracht werden. Das Herrenhaus, das abſeits
nates einen Konflikt ſchafft, der die Auflöſung der beiden liegt, wurde verſchont. Das Feuer kam in der Aſchengrube,
Häuſer notwendig machen könnte. die ſich auf dem Hofe befindet aus und fraß ſich dann an einer

Unwetter in Spanjen. pung entlang, um dann auf die Gebäude überzu-
pringen.

Paris, 22. Sept. Nach Blättermeldungen aus Madrid
wütet in ganz Spanien ein heftiges Unwetter. Beſonders
groß ſind die Schäden in Oviedo, Saragoſſa und in der Ge-
gend von Granada..

Schuß ins Eiſenbahnabteil.
Fürſtenau, 21. Sept. Auf den aus Quakenbrück kommen-

den Perſonenzug wurde fenſeits Setrup ein Schuß abgefeuert.
Die Kugel durchſchlug die Fenſterſcheibe eines Abteils und
traf einen Reiſenden am Kinn. Wer den Schuß abgefeuert
hat, iſt bisher nicht feſtgeſtellt worden.

S Wettervorausſage
Freitag, den 23. Sept.

Weſtwind; zeitweiſe wolkig: trocken; mild.

ße, die von der Wachtruppe Berlin geſtellt werden, hat ſich
bisher ſang und klanglos vollzogen. Seit einer Woche aber
iſt, wenigſtens für zwei Tage. Dienstags und Freitaags, die
traditionelle muſikaliſche Begleitung wieder Tatſache gewor-
den und erfolgt durch das 22 Mann ſtarke Korps. des Mu-
ſikmeiſters Ahlers. Jm Hof der alten Eliſabether-Kaſerne
in der Rathenower Straße tritt die Wache 12 Uhr mittags
an. Kommandos erſchallen: ein bißchen verhalten, ſcheint es
Meldungen: „Vergatterung“ mit Tambourſchlag: das iſt wie
einſt. Und am Zaun. ein Haufen Zuſchauer. Die ſchließen
ſich dem Zuge an, wenn er unter den belebenden Klängen
durchs Tor marſchiert: wenige anfangs; bald aber eine
ma uſikfrohe Menge, die, mehrer hundert Köpfe ſtark. dem
Zug vonanzieht, ihn begleitet, ihm nachfolgt. Männer und
Frauen. Buben und Mädels. Alles fortgeriſſen zu gleichem
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Verordnung
über den Ausgleich von Härten bei Anwendung
des 8 15 Nr. 8 des er über das Reichs m

notopfer
Auf Grund des 8 108 Abſ. 2 der Reichs-

abgabenordnung wird mit Zuſtimmung des
Reichsrats hiermit folgendes beſtimmt.

g 1.Die Ermäßigung des ſteuerbaren Ver-
mögens Nach 8 15 Nr. 8 des Geſetzes über
das Reichsnotopfer werden, ſofern die Vor
ausſetzungen dieſer Vorſchrift im übrigen vor
liegen, nicht dadurch ausgeſchloſſen, daß der
Abgabepflichtige am 31. Dezember 1919 ein
Recht auf Penſion oder auf fortlaufende Be
züge aus Hinterbliebenenfürſorge hatte, ſofern
der Jahresbetrag der Bezüge tauſend Mark
nicht überſtieg und das ſieuerbare Vermögen
zu mindeſtens vier Fünſteln aus Kapitalver
mögen beſtand. Wurden am 31. Dezember
1919 nur einmalige oder vorübergehende Be
züge aus Hinterbliebenenfürſorge (Sterbe-
quartal, Gnadenquartal, und dergl.) gewährt,
ſo tritt an ihre Stelle der Jahresbetrag der
erſten ſort laufenden Bezüge.

2.
Jſt bei der Veranlagung eines Abgabe

denen bei dem im übrigen die Voraus-
etzungen des 8 15 Nr. 8 des Geſetzes über das
eichsnotopfer oder des 81 dieſer Verordnung
egeben ſind, der Abzug des Z 15 Nr. 8 des-
alb ausgeſchloſſen, weil das ſteuerbare Ver-

mögen mehr als einhundertfünfzigtauſend
Mark beträgt, ſo iſt der Mehrbetrag als Abgabe,
der ſich durch die ÜUberſchreitung der Grenze
von einhundertfüänizigtauſend Mark ergibt,
nur in ſo weit richten, als er aus derHälfte des einhun »ertſünſzigtauſend Mar!
überſteigenden Teils des ſteuerbaren Ver-
mögens beſtritten werden kann.

8 3 9
Die Ermäßigungen nach 83 1,2 treten nur

auf Antrag' ein Der Antrag iſt ſpäteſtens
binnen drei Monaten nach endgültiger Feſt
ſtellung des Reichsopfers zu ſtellen.

Berlin, den 19. Auguſt 1921.
Der Reichsminiſter der Finanzen.

gez.: Wirth.
Vorſtehende Verordnung bringe ich hier-

mit zur Kenntnis.
Merſeburg, den 15. September 1921.

Finanzamt Merſeburg.
BröſeAllgem. Artskrankenkaſſe in Metſenn

In der geſtrigen Ausſchußſitzung ſind die Kaſſen
beiträge für die Zeit vom 19. 9. 21 ab wie ſolgt

eſtgeſetzt:

ür Klaſſe 1 täglich 13 Pfg., wöchentl. 78 Pfg.

I I 2 I 26 I r 156I II 3 39 II II 234 IIII 4 e 52 II 295u 5 65 343

7 t 97 585m 8 117 n 7029 e 136 t I 2 819 9v 19 156 936m 11 175 105312 195 1170für unſtändig Veſchäftigte auf 62 des Ortslohns.
Die Pfennigbruchteile werden

runde
WMerſeburg, den 21. September 1921.

Der Vorſtand
Rienecker, ſtellv. Vorſitzender.

Bekanntmachung.

die Fahr preiſe der Ueberland-
bahnlinien

Halle Merſeburg
Merſeburg Mücheln
Merſeburg Dürrenberg

ourch Zuſchlag von 30 Pfg. anf
jeden Perſonenfahrſchein erhöht.

Hierzu Aushang in den Wagen
and an den Haupthalteſtellen.

Merſeburger Ueberlandbahnen-

Aktiengeſellſchaft.

h F R 9 F4Freiwillige Auktion.
Sonnabend, den 24. September d. J. vorm.

10 Uhr, werde ich im Grundſtück Neumarkt
Nr. 45 in Merſeburg ver änderungshalber
bffenilich meiſtbietend gegen bar verſteigern:

1 Pferd zugfeſter Ruſſe 1 Schäfer-
hündin, 1 faſt neuen Tafelwagen 30 Ctn.
Tragkraft 1 Häckſelmaſchine, 1 Schrot-
mühle, 1 Wagenhebe, 1 Wagendeichſel u.
ſchere, 1 Futterkaſten, 1 Wiegekorb, 2 eiſ.
Schnbkarren, 1 gr. Waage 20 Cin. Trag
kraſt 1 Schaafraufe, l Brühtrog, 1 Schrot-
ſäge, Senſen, 2 Paar Kutſch- u. 2 P. Sielen-
geſchirre, verſch. Kummete und Lederzeug;
ferner: 1 große Obſtbude 4)4 Meterca. 20 Leitern, 50 kl. Obſtkörbe, Geräte
zum Obſtkochen,
und verſch. anderes Gerät.
Beſichtigung ab 9 Uhr.

Albert Franke, beeid. Auktionator.

Möblieries zimmer
per ſofort od. ſpäter Liugt

Offerten unt. P. S. 6i2 ſofort gutan die Exped. d. Viatee O. R. 5
Möbl. Zimmer

Off. unt.
8 an d. Exp. d. Bl.

nach oben abge

Vom 1. Oktober 1921 an werden

1 Kochmaſchine, 1 Ofen

enorm biſlig, m 48.-, 55.-, 75.-,

Stck. 33.

Aio wiederkehrender

II Extra Verkauf
Beste reinwollene, blaue und schwarze

Kammqgarne und Cheviots
för Anzäöge, Kostüme, Röcke und Kleider, 130 und 140 cm breit, la Qualitat,in 85. 095. 110 und 120 Mk.

200 Reste für Kostümröcke und t
Mantel und Wisterstorte 140 cm breit, m 68.-- Mk.
Blusenstreifen, Wolle, m 15. 50, 18. 50 und 19.50 Mk.

Ia Futterstoftfe far tHerren-Anzäge.

m Straßenbabnlinie 10 und 16 ab Hauotbahnhof.

Tuchhaus Cohn, Loipzig Aulsheler Moerſeßurg.
Verkauf nur am Lager: Hardenbergstraße 35.
Kuugstes Haus für Gelegenheitsküäufe.

fuhdal.

Terminlisten
1921/22

vorrätig
Geschaftsstelle dieser

Zeitung, Halterstr. 4.
Tel. 100.

Poreslig bei

Frz. Hildebranät à
Kl. Ritterstr. 13.

Sina e hre heilbar?
Verl. Sie kosteal. San Rat Dr. Weise's ausföhrl. Druck-
schrift. hierüvor.
W. 35,

Dr. Gebhard
Potsdamer Straße 104.

Cioe., Berlin

e J

öcſürzen

aller Art
J fürDamen (extra Weite)

Madchen und Knaben
Scheuerſchürzen

Männerſchürzen

Grosse Auswahl, gute
Stoffe bei niedriger

Preſsberechnung.

II

2

rivatmann g. Gelddar
leh. jederm. Günſt. Be
ding. Melior, Berlin

S

GARDIN
Große Auswahl

Neumarkt 18.

b

Doceh frühzeitige günstige Abschlüsse bin ich

in der Lage trotz steigender Preise

m guter Friedengzgusrüſung
außergewöhnlich preiswert anzubieten.

Billige Preise
Taitza, Merseburg

80O 16 Brückenſtr. 8a.

7 72

Markt 19.

Stellen von hen ſe an in ſelten großer
8portAn Swahz einen Tranus

tkle ars
Kühe

e und Kalbenſowee Kühe mit Kälbern
in unſeren Stallungen unter voller Garantie
preiswert zum Verkauf.
Laurig Gchumann, Lützen,

Zucht und Fettiedgeichat. „Fis: Bayr. Hof
Fern ſprech

Prima
Speisekartoffeln

in halben u, ganzen zenknern J M.
Gute, mehlreiche, erſtklaſſige Vare.

öchwanih, Kreuzſtr, 3
Beſtellung. a. Winterkartoffeln nehme jederzeit entgegen

Von Sonnabend, den 24. September ab,ſteht bei mir ein Transport

prima oſtfrieſiſche

hochtrare“)e
und nenmilchende

ſowie weſe vayrige Zugochſen

preiswert zum Verkauf.

Ernst Heinrich, Schafstädt.
Telephon 4. Telephon 4

m

kauft zum Tagespreiſe

Arthur Kornacker
Papierwarenfabrik.

1 Damen Winter e t
mantel, dunkelblan

l Herrenulſter
Herrenanzug, blau s

1 Herrenanzug, braun) S
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped.

Nee r eht meineseubaues empfeh b ich be

ſonders preiswert:a Schlafzim. Vrihinngen

S

matratzen von A 2900 an.
Einzelne Bett

tellen von 175
Kücheneinrich-

tungen von 950

Eiche m. Kunſtlederpolſt.
Stck. e 200

Speiſezimmer, echt Eiche,
gute Arbeit, äuß. preisw.

Gele enheitskauft

1 Büffet, Eiche, innen Ma
hagoni, 1,40 br., A6 2950.

Bequeme Zahlungsbeding

außerhalb frei.

Uugo lichtenfeld,
Ammendorf

Rechte 12,Fernſpr. 2

betinäſen
ung ga-rant. ſof. Alter u. Geſ eht

angeb. Auskunft umſonſt.
Verſandhaus „Weſtfalia“,Erkenſchwick (Weſtf.) 542.

rr ſuchtz zimmer
Angebote unter Z. G.

609 an die Exped. d. Bl.

Dolſts Berſummlung

J Frettag, den 23. Septör, abends 8 Wßr,

lAltpapier!

m. echt. Marmor u. Drell

Ein Poſten Schreibtiſchſeſſel

ungen, Transport auch nach

n S

S Täglich ab 5 Uhr im Kaffee
künstler-Ronzert

DWO0okeddorofeodcccoohdozeocozcde

mm

Von Sonntag, den 25. September 1921findet wieder regelmäßig während der 9
Wintermonate

Mittwochs von 811 Uhr
Sonntags von 5--11 Uhr

Künſtler Konzert gon
Eintritt frei! Otto KieBler.

üchenſhe

im „lipoli
„Gtellungnahme gegen die

euorme Bierpreiserhöhung“

Es wird zu dieſer Verſammlung das ſämtlich
biertrinkende Publikum dringend eingeladen.

Derein der 500lz nur
des Kreiſes Merſeburg.
2 Tage in 2 Tage inMerſeburg Merſeburg.

Telegramm
Freitag, den 23. und Sonnabend, den 24.See arer kaufe ich in Merſeburg. Gaſthaus

zum „Halben Mond“, Gotthardtſtr., folgende Metalle:

Zinnwärmſlaſchen. Zinnteller, Krüge, Kaunen,
r V. erglasdetel, a nfornei

m Blei undnis 3 Mk. das Kilo.P aller Gorten Militär n. Beamtentreſſen.

Einkauf von früh 9--6 Uhr abends.
Genehmigt unter Rr. 388 des Wandergew. für

alle Bundesſtaaten.

Achtungsvoll

RR. W. G.

Täglich Von Uhr
Einzelverkauf aus
Heereshbeständen
auf den lägern: in Halle a S.

Barbarastr. 2 Bernburgerstr. 15
früher. Artl.-Depot)Pferdegeschirre Verseh. Gebrauchs

und Geschirrteile aggonstänao

II

nie Wäsde
en Saufvert

und andere Gegeustände.

Verkauf mur gegen Barzahlung.
Reichstreuhandgesellschaft

Aktiengesellschaft,

Zweigstelle Halle a. S.

Wir ſuchen für 1. Oktober eine
Kontoristin,

welche nach Diktat ſtenographieren und
mit Maſchine ſchreiben kann. Schriftliche
Angebote zunächſt erbeten unter Angabe des
Bildungsganges u. unt. Beifüg. v. Zeugn.
Groß Co. G. m. b. H., Luiſenſtr. 18.

9 zirk der Gemeinde

Familien Rachrichten.
Frau AnnaGeſtorben.

S Rödiger, geb. Jahn, 46 J.e Frau
Göpffarth, geb. Leithold,
47 J., Weißenfels Guts
beſihzer Otto Rudolf Webau

Minna

Vermählt. Kurt Pom
jnitz mit Lina Winter,

Schkeuditz Arthur Staude,WMeyhen m. Roſa Mit
chke

Weuchen Hans Mittwmit Toni Kühling, Weißen
fels.

Bekanntmachung.
Der Termin zur öffent-

lichen meiſtbietenden Ber
pachtung der Jagd in dem
gemeinſchaftlichen r

euchen

mit Gutsbezirk iſt auf
Sonnabend d. 8. Oktob.ß 1921 nag mittag 4 Uhr
im Kretzſchmarſchen Gaſt
hofe feſtgeſetzt. BeO dingungen liegen in meiner

Wohnung aus.
Weuchen, d. 22. 9. 1921.
Der Jagdvorſteher

Boſe.
n

Stadttheater Halle.

Freitag, abends 7 Uhr
Zwangs-

einpunartierung-
Sonnabend, abds. 6 Uhr

FußbodenHel!

e
ſehr ringe

s öit eont
Großhandelspreiſen

empfehle ich:
Hemäentuche, Stangenleinen,
Cinons, Bettinlette u. andere
Wäſcheartikel eigener Aus
rüſtung in ganz. od. halben
Stücken dir. an Verbrauch
wie Brautleute, Rähſtuben,
Rähſchulen, Hotel u. Ein
kaufsvereinigung. Muſter

Rückſendung. 2863bteilung 33 n

R. A. Otto Herrmann
Halle a. S.

Magdeburgerſtraße 9
Flechten leiden

Glänzende Anerkennung.
Rach 3 Tagen Erfolg. Aus
kunft erteilt Verſandhaus
„Weſtfalia“, Erkenſchwick

Otto Golde. Se al) 54
r (Akademiker,

VReſ. ffiz.) ſucht für ſeinen
kinderl, Haushalt

2 Himmer
W od. unmöbl.) ſofort

t Off. u. 198/21l. e Expedition d. Bl.

Junger Kaufmann ſucht
per ſofort oder 1. 10. ein

t möbliert. Zimmer.
ert. erbeten unt. 197/21a die Expedition d. Bl.

I Wbeumter
ſuchte zimmer
Offerten unt. E. J. 513

an die Exped. d. Blattes.

ſo R
Herr ſucht

möbl, zimmer
Offerten unt. U. H. 618

a. d. Exped. d. Blattes.
Möoblertes zimmer

für ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Offerten unt. K. R.
522 an die Exped. d. Bl.

J Einf. möbl. Zimmer

für ſofort oder ſpätergeſucht. Offerten mit
Preisangabe an die
Exped. d. Bl. unt. M.
I Sch. 10 erbeten.

2 E ea le immer
ſofort geſucht.

Offert. unt. E. R. 622a. d. Cwpedition d. Blattes.

Junger ſol. Mann ſucht

mößl, zimmer
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des Krieges in Amerika und England die deutſchen Anillkn-

allmählich immer

am heutigen Morgen gezwungen werden ſollte, meinen

Beilage zu r.
Die Kataſtrophe von Oppau.

je Badiſchen Anilin- Fabriken in Ludwigshafen. die in denung Voen eine Schweſterniederlage geſunden haben,
ſind eine der wichtigſten und wertvollſten Unternehmungen
Deutſchlands, eine der Unternehmungen, die nicht nur für den
Ruf Deutſchlands wirkt, ſondern auch für die Ausfuhr Deutſch
lands von außerordentlich großem Nutzen iſt. Es iſt ja be
kannt, daß die Deutſchen AnilinFarben noch von keinem an
deren Lande nachgemacht werden konnten. Man hat während

Farben ſchwer vermißt und hat durch Spione und andere
Mittel immer wieder verſucht. hinter das Geheimnis der Ba
diſchen AnilinWerke zu kommen. Nachahmungen ſind in
großer Zahl entſtanden. Es kam jedoch die Enttäuſchung ſehr
bald, die Farben aus der Badiſchen Anilin-Fabrik blieben
konkurrenzlos. Man ſieht daher mit Neid in Frankreich.
England und Amerika auf dieſes deutſche Unternehmen. Jn
kurzer Zeit ſchoſſen die Leuna Werke in die Höhe. wäh-
rend des Krieges wurde dieſe Schweſteranſtalt der Badiſchen
Anilin-Werke gebaut, als eine Notwendigkeit. und heute ſind
vielleicht die Leuna-Werke an Umfang noch bedeutender wie
die AnilinWerke in Ludwigshafen. Weniaſtens was neu
zeitliche Einrichtungen anbelangt, muß man ſelbſtverſtändlich
den luftig und geränmig angelegten LeunaWerken den Vor-
zug geben. Das Geheimnis der deutſchen AnilinFarben je-
doch ſchlummert in Ludwigshafen und dort iſt eine Exploſion
entſtanden, die den köſtlichen Beſitz deutſcher Jnduſtrie, das
MilliardenUnternehmen, faſt vernichtet hat. Zur Zeit läßt
ſich der Umfang der Exploſion noch nicht überſehen, läßt ſich
noch nicht ſagen. wieviel Menſchen ein Opfer der Kataſtrophe
geworden ſind. Indeſſen es iſt eine ſchwere Heimſuchung,
die nicht nur der Stadt Ludwigshafen und Mannheim, den
Angehörigen der Verunglückten. den Aktionären der Werke
zuteil wird. ſondern ein Unglück für Deutſchland.
Die Anilin-Werke mit ihrem außerordentlichen Export und
ihrer weltumſpannenden Bedeutung zu verlieren, leicht faſt
dem Verluſt deutſchen Landes. Es iſt ein neuer Schlag, deſſen
man ſich erſt klar werden wird, wenn aus den Trümmern
die Reſte der Werke freigelegt werden. Ob es möglich ſein
wird, den Betrieb nach den Leung- Werken zu verlegen, bleiht
dahin geſtellt. Nicht nur die Geſellſchaft, die einen Milliarden
ſchaden haben muß, ſondern auch Deutſchland beſitzt ein gro
ßes Intereſſe daran, dieſe Werke zu erhalten und mit allen
Mitteln wieder in Gang zu bringen.

Wir ſagten ſchon: mit Neid hat das Ausland auf dieſe
Werke geſchaut. Das gibt uns aber keineswegs die Vermu-
tung ein, daß hier ein Anſchlag vorliegen fönnte. Es iſt
unmöglich. Eine derartige Brutalität, die hunderten von Men
ſchen das Leben koſtete, iſt ausgeſchloſſen. Die deutſchen Ani-
lin- Farben kann uns das Ausland nicht nachmachen, guch
wenn es die Werke in Ludwigshafen zertrümmern würde.
Auch an einen kommuniſtiſchen Anſchlag kann man nicht glau-
ben, da ein derartiges Verbrechen ſelbſt den verbohrten Mos-
kowiter durch ſeine Folgen abſchrecken müßte. Jn den Anilin-
werken lag an und für ſich eine große Gefahr: Die Gefahr
der Exploſion aus winzigen und nichtigen Urſachen heraus,
Erxploſionen, die trotz aller Vorſicht nicht verhindert werden
konnten, und die dann und wann doch auftraten. Manch
tüchtiger Chemiker hat bei dieſen Experimenten ſein Leben
laſſen müſſen. Es iſt alles verſucht worden durch neue Ein
richtungen das Leben der Arbeiter, der Angeſtellten nicht nur,
ſondern auch das Werk als ſolches vor einer Kataſtrophe zu
ſchützen. Man hat es nicht vermocht. Wir wünſchen bei der
Bedeutung dieſer Werke, daß ſich nicht nur tauſend Hände, ſon
dern auch viele Köpfe finden mögen, die an dem Wiederauf-
bau des zerſtörten, man kann wohl ſagen, Deutſchlands Eigen
tums ſich beteiligen werden.

Der Anfang der Sozialiſterung,

Reichsfozigliſierungsgeſellſchaften.

Ueber die weiteren Steuerpläne der Reichsregierung ſickern
mehr Einzelheiten durch. Man erfährt,

daß die Regierung ſich mit dem aus den bisher veröffentlichten

J Se

222 des Merſeburger Tageblattes
Donnerstag, den 22, September 1921

wer e 5
Stenergeſetzentwürfen erwarteten jährlichen Geſamtaufkom-
men von 80 Milliarden Papiermark nicht begnügen will: ſie
ſelbſt ſoll bereits mit einem Fehlbetrage im laufenden Etats-
jahr von weniaſtens 50 Milliarden Mark rechnen.

Zur Deckung dieſes Fehlbetrages wurde vor einiger Zeit
das Projekt der ſogenannten „Kapitaliſierung der Körper-
ſchaftsſteuer“ in der Preſſe zur Debatte geſtellt. Es wurde
vorgeſchlagen, daß die Erwerbsgeſellſchaften Genußſcheine in
Höhe des Kapitalbetrages der von ihnen zu entrichtenden
Körperſchaftsſteuer herausgegeben und dieſe dem Reiche zur
Verfügung ſtellen ſollten, ſo daß alſo das Reich vorerſt anf
ſämtlichen in Geſellſchaftsform betriebenen Unternehmungen
beteiligt werden würde.

Es ſollen aber ſchon ins Einzelne gehende Beſtimmungen
zur Verwirklichung dieſes Gedankens vorliegen. Zu dieſem
Zwecke ſollen z. B. die Erwerbsgeſellſchaften in zwei Kate-
gorien geteilt werden, und zwar in ſolche, für deren Anteile
ein Marktpreis ohne weiteres feſtzuſtellen iſt (Klaſſe A) und
in ſolche, für deren Anteile ein Wertmaßſtab dieſer Art nicht
beſteht (Klaſſe B). Die Körperſchaften ſollen dem Reiche im
Ganzen ein Anteil von 25 v. H. von den zur Ausſchüttung
gelangenden Gewinnen jeder Art entrichten und über dieſe
Verpflichtung Genußſcheine anfertigen, die einer vom Reichs
finanzminiſterinm zu beſtimmenden Verwertungsſtelle ohne
Vergütung zu überreichen ſind.

Die Organiſation dieſer Verwertungsſtelle ſcheint ebenfalls
bereits vorbereitet zu werden, und zwar ſollen zwei Verwer
tungsſtellen geſchaffen werden: eine Beteiligungs-Aktien-Ge-
ſellſchaft A für die Genußſcheine der Körperſchaften der Klaſſe
A und Beteiligungs-Aktien- Geſellſchaft B für die Verwertung
der Genußſcheine der Körperſchaften der Klaſſe B. Alſo zwei
neue Aktiengeſellſchaften für eine Steuer. Der Apparat
der Sozialiſierung ſoll offenbar gleich im großen
Rahmen aufgezogen werden, damit ſpäter alles in
ihn hinceingenommen werden kann.

Die Mittel für dieſe Reichs-Sozialiſierungs ge
ſell ſchaften ſollen durch Bareinlagen der ſich beteiligen
den Kreditinſtitute aufgebracht werden., die neben dem Reiche
die Aktionäre der neuen Geſellſchaften werden ſollen. Banken
und andere Kreditinſtitute, die ſelbſt von der Kapitaliſterung
der Körperſchaftsſteuer betroffen werden, ſollen alſo veranlaßt
werden, die Mittel für die Durchführung dieſer Maßnahme
dem Reiche zur Verfügung zu ſtellen.

Die beiden Beteilungs-Aktiengeſellſchaften des Reiches
ſollen alsdann auf Grund der ihnen aus dem Beſitz der Ge
nußſcheine zuſtehenden Rechte die bei den Körperſchaften an-
fallenden Gewinne einziehen und die Ueberſchüſſe aus ihrem
Geſchäftsbetriebe an ihre Aktionäre als Dividende ausſchüt-
ten. Wenn dies der einzige Zweck des Ganzen wäre, ſo müß-
te man ſich fragen, wozu hierfür zwei neue koſtſpielige
Aktiengeſellſchaften notwendig ſind. Es wäre doch
einfacher und gewinnbringender, wenn das Reich durch die
Steuerbehörden direkt die Körperſchaftsſteuer von den Ge-
ſellſchaften einzieht?

Aber der Schwerpunkt der Aufgabe der BeteiligungsAktien
geſellſchaft liegt offenbar in der Verwertung der von den
Körperſchaften überwieſenen Genußſcheine. Ein Verkauf der
ſelben müßte nach Bedarf unbedingt vorgenommen werden,
wenn das Reich aus der ganzen Einrichtung Einnahmen er
halten foll, die weit höher ſind, als bei einer einfachen, direk-
ten Einziehung der Körperſchaftsſteuer durch die Finanzbe-
hörden. Aber hier tauchen dann Fragen von weiteſter Trag
weite und größter Schwierigkeit auf: Wohin fließen die von
den Körperſchaften abzuführenden Gewinne auf Genußſcheine,
die vom Reiche bereits wieder veräußert ſind? Doch
an die Jnhaber der Genußſcheine! Und das können in vielen
Fällen dann Ausländer ſein, dieſe alſo würden die um-
gewandelte Körperſchaftsſteuer erhalten und nicht das
Reich. Außerdem wird dem Anreiz zu Gewinnver-
ſchiebungen an Geſellſchaften, deren Genußſcheine vom
Reiche bereits in andere Hände übergegangen ſind. Tür
und Tor geöffnet. Man denke nur, daß auf dieſe Weiſe
mit Hilfe eines Syſtems von Schachtel- und Beteiliaungs-
Geſellſchaften die urſprünglich an das Reich abzuführenden
Gewinne wieder in die eigene Hand zurückgeleitet werden
könnten! Auch wenn das Geſetz Beſtimmungen erhalten

Unter falſcher Flagge.
Roman von M. With.

(Nachvruck verboten.

ver Baron jay ſeyr niedergedonnert aus. Das traf ihn
ſehr ſchwer. In ſeinem Berliner Theater mochte ſchließ-
lich paſſieren, was da wollte. Aber hier im Hauſe ſeiner
Väter das war etwas ganz anderes. Er beſann ſich
mit einem Male auf ſeine Standesehre und fühlte ſich
aufs höchſte beunruhigt.

„Das iſt ja viel ſchlimmer, als ich mir's hätte
träumen laſſen ſagte er kleinlaut. „Davon, daß die
Dinge hier ſo verzweifelt ſtehen könnten, hatte ich wahr-
haftig keine Ahnung. Und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
nunmehr eine gründliche Aenderung eintreten muß. Jch
werde verſuchen, das Theater los zu werden, damit mir
nicht noch weitere Opfer auferlegt werden. Wenn nur
nicht das Unglück da drüben paſſiert wäre Ohne dieſen
abſcheulichen Zwiſchenfall wäre vielleicht jetzt ſchon alles
wieder in Ordnung.“

„Oder es wäre noch hundertmal ſchlimmer! Vielleicht
wirſt du eines Tages zu der Erkenntnis kommen, daß das,
was du für ein Unglück hältſt, viel eher ein Segen für
dich und für mich geweſen iſt. Ich meine, heute eine ſehr
bedeutſame Entdeckung gemacht zu haben. Aber ich mag
in dieſem Augenblick noch nicht weiter darüber ſprechen,
aus Rückſicht auf die arme Frau Volkhardt und ihre
Töchter, die ſich meine wärmſten Sympathien und mein
innigſtes Mitleid gewonnen haben. Jch hoffe, daß wir
gute Freundinnen ſein werden. Ich war wütend, als ich

Fuß über die Schwelle jenes Hauſes zu ſetzen aber ich
bin froh, daß ich verhindert wurde, meiner erſten Einge-
bung zu folgen und dir in dieſem Punkte rundweg den
Gehorſam zu verweigern.“

„Das heißt es war deine eigene beſſere Einſicht, die
dich daran verhinderte

„Nein! Jch ging nach Buchwalde, weil Philipp Gis
bert mich dazu überredete. Dabei fällt mir ein, daß
ich dir noch etwas zu erzählen habe. Edith Gisbert weilt
unter unſerem Dache. Ich habe ſie eingelgden, auf vier
zehn Tage mein Gaſt zu ſein, weil ich ja nicht voraus
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würde, die ſolche Vsrgänge verhindern ſollen, ſo müßte d 4den praktiſche Wirkſamkeit ſehr in Zweifel gezogen erde

Jm Ganzen erſcheint demnach die Möglichkeit vorhandenzu ſein, daß die ſogen. „Kapitaliſierung der Korperſaſce
ſteuer“ für das Reich ein Schlag ins Waſſer werden
kann. Umſo mehr aber muß darauf hingewieſen werden, daß
verſucht werden ſoll, einen neuen koſtſpieligen Ap
parat aufzuziehen. um auf ſteuerlichem Wege den Anfang
mit einer teilweiſen Sozialiſerung der vergeſellſchafteten
Produkttonsmittel zu machen. während der finanzielle Er
olg.für das Reich ein äußerſt un ſicherer iſt.

Holitiſche Rundſchau
„Kann Dentſchland zahlen
Englands Sorge um der Abſatz.

„Morning Poſt“ veröffentlicht den erſten Artikel ihres Son
derberichterſtatters in Deutſchland zu der Frage: „Kann
Deutſchland bezahlen Der Artikel befaßt ſich ein
gehend mit dem Stande der chemiſchen Jnduſtrie in Deutſch
land. Der Korreſpondent meint, daß die deutſche chemiſche
Jnduſtrie trotz der Hemmniſſe, die der Friedensvertrag
der deutſchen Induſtrie auferlege, unter gewiſſen Voraus
ſetzungen in der Lage ſein werde, ihren Anteil an den deutſchen
Reparationen aufzubringen. Der Korreſpondent fragt zum
Schluß, wer die Waren, die Deutſchland gezwungen wird zu
erzeugen, (nachdem unter dem Zwange des Friedensvertrages
die Erzeugung in Deutſchland zu einem bisher nicht geträum
ten Maße erhöht worden iſt) verbrauchen wird? Rußland
ſcheide für zehn Jahre aus, China und Jndien ſeien ebenſo
unſichere Faktoren. Wenn jedoch die Gläubiger Deutſchlands
auf der vollen Erfüllung ihrer Forderungen beſtehen ſollten,
ſo müßte einer der größten Märkte für britiſche Erzeugniſſe
feſtgeſchloſſen bleiben, während die deutſchen chemiſchen Er
eugniſſe ſowohl an Qualität wie an Umfang zunehmen und
ie ganze Welt überſchwemmen würden, währenb

die chemiſche Jnduſtrie in den anderen Ländern von der Wuch
dieſes Wettbewerbes erdrückt würde.

Deutſchlands Vankerott Europas Ruin!
Ein Leitartikel der italieniſchen „Stampa“ weiſt auf die Ge

fahren hin, die ein in London oder ſelbſt ſchon in Paris ven-
tillierter deutſcher Bankerott für ganz Eurspa mit ſich bringen
müſſe. Sogar in Frankreich breche ſich die Angſt vor einer
ſolchen Eventualität Bahn, die lediglich auf das Verhalten
der Entente, zumal der Franzoſen. zurückzuführen wäre. Ein
Land wie Deutſchland könne im Herzen des ohnehin ſchon
ſo geſchwächten Europas nicht zuſammenbrechen, ohne die
übrigen Länder in ſeinen Ruin hineinzureißen. Der Wieder
aufbau Europas ſei undenkbar, wenn man in der Mitte des
Kontinents eine Wüſte ſchaffe.

Der Reichsverband der deutſchen Jndnſtrie.
Das Programm der Münchener Tagung.

Der Reich and der deutſchen Jnduſtrie hält ſeine dies
jährige Mitgliederverſammlung vom 27. bis 30. September
in ünchen ab. Der erſte Sitzungstag iſt internen ge
ſchäftlichen Angelegenheiten des Verbandes gewidmeti. Am
28. und 29. September finden öffentliche Mitgliederverſamm-
lungen ſtatt in denen führende Perſönlichkeiten des deutſchen
Wirtſchaftslebens Referate erſtatten werden. Es ſind vor
geſehen „Die internationale Wirtſchaftslage in ihrer Be
ziehung zu Deutſchland“ (Wirkl. Legattionsrat Dr. Bücher),
„Wiederaufbau und Sochleiſtungen“ (Reichsminißer Dr.
Rathenau), z Stellungnahme der Jndnuſtrie zu den Le

ngsverbänden“ (Baurat Dr.-Jng. Riepert, Vorſitzender
es Wiedergutmachungsausſchuſſes des Reichsverbandes),
Wiederaufbau und Steuerpolitik“ (Dr. Jordan und Direkkor Dr. Haußmann), „Der Aufbau der induſtriellen Unter

nehmungen“ (Generaldirektor Dr. -Jng. Vögler- Dortmund
und Oskar Funcke-Hagen), „Die Organiſation der deut
ſchen Jnduſtrie“ (Abg. Dr. Streſemannd).

ſehen konnte, daß ich ſchon ſo vatd vas Vergnügen
haben würde, dich zu begrüßen. Nun iſt heute ungeladen
auch ihr Vater gekommen, und ich begegnete ihm auf
meinem Morgenſpaziergang draußen im Park.“

„Das ſind in der Tat ſehr überraſchende Neuigkeiten.
Was treibt er denn eigentlich

„Jch glaube, daß er ſich ſeinen Unterhalt recht
ſchaffen verdient, wenn ſeine Einkünfte auch kümmerlich
genug ſein mögen. Jedenfalls hält ihn ſeine Tochter für
den beſten und ehrenwerteſten aller Menſchen.“

Sie klingelte und befahl dem eintretenden Diener,
Fräulein Gisbert um ihr Erſcheinen zu bitten. Aber ſie
erhielt die Auskunft, daß die junge Dame einen Spa
ziergang mit dem Herrn unternommen habe, mit dem
die Frau Baronin heute im Park geweſen ſei.

Sobald der Diener wieder hinaus war, ſagte ſie:
„Philipp ſagte mir am Morgen, daß Edith nichts von

ſeinem Hierſein erfahren ſolle. Aber er iſt, wie es ſcheint,
in der Zwiſchenzeit anderen Sinnes geworden. Dann iſt
auch wohl anzunehmen, daß er noch einmal hierher zu
rückkehren wird, bevor er nach Berlin fährt. Es wäre
mir ſehr lieb denn mir liegt viel daran, ihn zu ſprechen.“

„Jch aber will mich mal in den Ställen umſchauen,“
erklärte Wallberg, indem er ſich erhob. „Es fällt mir jetzt
ſchwer auf die Seele, daß ich mein Eigentum ſo ſträſlich
vernachläſſigt habe, und je eher ich dieſen Theaterkram
los werden kann, deſto lieber ſoll es mir ſein. Vielleicht
kann Philipp das arrangieren. Ich nehme an, daß er
ſich auf ſolche Sachen beſſer verſteht als ich

Es war ihm ohne Zweifel für den Augenblick vollſter
Ernſt mit allem, was er ſagte, und etwas von dem wie
dergekehrten Selbſtbewußtſein eines Mannes, der ſich auf
ſeine Pflicht beſonnen hat, war in ſeiner Haltung, als er
den abſeits gelegenen Stallgebäunden zuſchritt. Blanche
aber blieb am Fenſter ſtehen und ſchaute gedankenvoll
in den Park hinaus. Da ſah ſie von weitem die Geſtalten
Ediths und ihres Vaters, die von ihrem Spaziergange
urückkehrten. Das junge Mädchen verabſchiedete ſich von
hilipp Gisbert, um ſich allein dem Schloß zu nähern

Blanche aber eilte beflügelten Schrittes hinaus, und es
gelan r e Tore wen J erreichen.

„Sie ſin r wankelmütig, lieber Freund ſagte ſieſcherzend. Erſt ſollte ich Edith durchaus ein an

aus Jhrem Hierſein machen, und nun gehen Sie mit ihr
ſpazieren

„Von einem zärtlichen Vater darf man nicht allzuviel
Konſequenz verlangen,“ entſchuldigte er ſich heiter. „Der
Tag war ſo wundervoll, daß ich mir vorſtellte, wie
reizend es ſein müßte, mit meinem Mädel einen recht
langen Spaziergang durch die herrliche Landſchaft zu
machen. ch lauerte ihr auf und erklärte ihr meine An
weſenheit mit einer zufälligen Notwendigkeit. Sie hat ja
die Einfalt, mir alles zu glauben. Und ſo haben wir
einen prächtigen Nachmittag miteinander verlebt.“

„Mir aber iſt es ſehr willkommen, daß ich auf
ſolche Art Gelegenheit finde, noch einmal mit Jhnen zu
reden, Philipp! Wiſſen Sie das Allerneueſte Herbert
von Malzyn iſt auf Buchwalde, und ich werde mich ſchwer
lich x 3uſchen, wenn ich erwarte, daß er ſehr baid hier ſein
wird.

„Dann muß ich mich eiligſt davonmachen denn es iſ
nicht notwendig, daß er mich ſieht.

„Doch, es iſt notwendig ſehr notwendig ſogar
widerſprach ſie. „Da drüben hat ſich etwas ereignet, vor
deſſen Bedeutung alle anderen Rückſichten verſtummen
müſſen. Volkhardt iſt in einem ſeiner Gewächshäuſer
einem meuchleriſchen Attentat zum Opfer gefallen

Gisbert prallte um einen Schritt zurück.
„Jſt es möglich, Blanche rief er. „Und er er

iſt tot
„Jedenfalls war er nicht mehr ſehr weit davon

entfernt, als wir das Schloß verließen Jch war zu
gegen, als es geſchahl Aber der Hergang iſt deſſenun
geachtet für mich ebenſo geheimnisvoll und unerklärlich
wie für alle anderen.“

Sie erzählte ihm, was ſie zu erzählen wußte, und
jetzt beſtand Philipp Gisbert nicht mehr darauf, ſich zu
entfernen.

„Unter ſolchen Umſtänden könnte meine Anweſenheit
allerdings von einigem Nutzen ſein!“ ſagte er ſehr ernſt.
„Und ich bin bereit, mit Malzyn zu ſprechen

„Sie brauchen auf die Gelegenheit dazu nicht lange zu
warten.“ rief Blanche. Da ſehe ich ihn ſchon kommen

(Fortſetzung folgt.
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Stellenvermehhrung ſtatt Erſparnis.
Nach Einleitung der Verhandlungen über die inzwiſchene Verreichlichung der Ländereiſenbahnen ſind, wie aus

einer Mitteilung des Reichsverkehrsminiſteriums an den
Reichstag hervorgeht, in größerem Umfange Stellen ver
mehrungen und Umwandlungen in höhere Stellen vor

mmen worden. Jn vielen Fällen ſind auch nicht unVeſentliche Aenderungen der Gehaltsſätze durchgeführt wor
en. Insgeſamt werden 37 473 neue Stellen geſchaffen und
16 429 in höhere umgewandelt.

Deutſchnationale Anfrage in Sachen Wirth Weismann.

Der Abg. Winckler und die übrigen Mitglieder der
denſſchnationalen Fraktion des Preußiſchen Landtags haben
eine parlamentariſche Anfrage an die Regierung gerichtet, in
der es u. a. heißt:

„Der Herr Reichskanzler hat kürzlich im Ueberwachungs
ausſchuß des Reichstages einen Bericht des Preußiſchen
Stagatskommiſſars für öffentliche Ordnung über bayriſche Ver-
hältniſſe verleſen der in jedem Hörer die Anſicht erwecken
mußte, daß der Preußiſche Staatskommiſſar für die öffentliche
eng er re w awiche Hoheitsrechte einge
riffen habe, oder gar n eingreife.g Wir begrüßen die daraufhin erfolgte Erklärung der Staats

regierung, bitten aber angeſichts der großen und berechtigten
Erregung. welche die Verleſung dieſes Berichts in Bavern
ausgelöſt hat, noch um nähere Mitteilung darüber Wie kommt
es daß der Preußiſche Stagtskommiſſar Ermittlungen in
Bayern vornehmen konnute, ohne die Bayriſche Staateregie-
rung vorher zu verſtändigen Wie kommt es, daß der Preu
ßiſche Staatskommiſſar über das Ergebnis ſeiner Ermittelung
der Reichsregierung direkt, unter Umgehung der Preußiſchen
Stagtsregierung Bericht erſtattet hat? Welche Vorkehrungen
ſeitens der Staatsregierung gegen die Wiederholung derarti
ger Vorkommniſſe getroffen worden ſind

Kommunaliſierte Landwirtſchaft.

Was dabei herauskommt, wenn man landwirtſchaftlichen
Betrieb kommmmaliſiert oder ſozialiſiert, zeigen die finanziellen

uſtände der Berliner ſtädtiſchen Güter. Jn der Deputationr Güter und Forſten wurde das dieſer Tage wieder hervor
ehoben. Es wurde von verſchiedenen Seiten betont, daß die
etriebsführung auf faſt allen Gütern viel zu wünſchen übrig

Iaſſe; ſonſt wäre die Tatſache nicht erklärlich, daß Güter glei-
cher Art wie die ſtädtiſchen, von Landwirten bewirtſchaftet,
gute Erträge abwerfen, während die ſtädtiſchen .Güter einen
Suſchuß von 15 Millionen erfordern. Hier müſſe ein völliger

echſel des Syſtems Platz greifen. Solange freilich Ber-
lin in den Händen der Sozialiſten iſt, wird ſich da ſchwerlich
etwas ändern denn ſie ſchwärmen ja gerade für das Syſtem,
das hier ſo völlig bankerott macht.

Der 2. Band des Bethmann-Buches.
Die Vorabeiten zur Herausgabe des zweiten Bandes der

„Betrachtungen zum Weltkriege“ von T. Beth-
mann Hollweg ſind ſoweit gefördert, daß mit der Ausgabe im
Buchhandel für den 11. Oktober ſicher gerechnet werden kann.
Die Hergusgabe mußte ſich verzögern, da die Veröffentlichung
der deutſchen und fremdſprachlichen Ausgabe vereinbarungs

äß gleichzeitig erfolgt. die Ueberſetzungen aber bei der
ſſigen Schreibweiſe des Verfaſſers eine ſchwierige und zeit

aubende Arbeit darſtellten. Das Buch erſcheint in dem Ver
ge von Reimar Hobbing in Berlin SW. 61.

Ein neuer Gewaltakt der polniſchen Regierung.
Pfarrer MüllerSchönſee, Vorfitzender des evangeliſchen

Pfarrervereins für Pomerellen und Hilfsarbeiter im evange-
liſchen Konſiſtorium in Poſen, iſt durch das polniſche Miniſte
rinm in Poſen als Läſtiger Ausländer aus Polen aus
ewieſen worden. Er muß bis ſpäteſtens fünften November
J. Polen verlaſſen. Das Erſuchen der deutſchen Regierung

an das Miniſterium in Poſen um Angabe von Gründen für
dieſe Ausweiſung iſt vom polniſchen Miniſterium dahin be
antwortet worden, daß die Erklärung der volniſchen Behör-
den, daß Pfarrer Müller ein läſtiger Ausländer ſei, als Be
gründung genüge. Der eigentliche Grund der Ausweiſung
iſt die Tätigkeit des Pfarrers Müller als Vorſitzender der
Deutſchen Kreisvereinigung Brieſen. Jm Sommer vorigen
Jahres beerdigte Pfarrer Müller zwei deutſche Beſitzerſöhne,
die von polniſchen Soldaten auf offener Straße ermordet wor
den waren. Dafür wurden dem Geiſtlichen mit dem Gewehr
kolben die Zähne ausgeſchlagen. außerdem wurde er einige
Zeit in Haft behalten.

Die Erntedankfeſte
ſind wohl die älteſten aller Feſte, weil entſtanden aus dem
Gefühl der Anerkennung für das erſte unentbehrlichſte Na
turgeſchenk, das zum Leben gehört. Es iſt das Freſt, das bei
allen Völkern der Erde, zu allen Zeiten, bei den älteſten wie
bei den modernſten bei den unkultivierten wie bei den zivili-
ſierten und bei allen ſonſt der Religion nach verſchiedenen,
ſtets dasſelbe iſt und bleibt. Sogar manche religiöſen Feſte
haben im Erntedankfeſt ihren erſten Urſprung, wie das
Pfingſtfeſt in der Dankfeier für die Frühlinasernte bei den
Juden. Das Gefühl des Dankes für die Ernte iſt mit die
erſte religiöſe Regung bei allen Naturvölkern. Unſer althbeid.-
niſchen Vorfahren ſchon verſäumten nicht, vor der Ernte den
Schutz und die Hilfe der Götter anzurufen, vergaßen aber
auch nicht, nach glücklich beendetem Einernten, der Her-cha,
dem Sinnbild der fruchtbaren Erde, die Opferagarben dar-
zubringen, oder einen Buſch von Halmen ſtehen zu laſſen. den
man zuſammenband und zum Ausdruck der Verherrlichung
mit Blumen und Bändern ſchmückte, eine Sitte, die ſich in
manchen Landgegenden bis in die neueſte Zeit erhalten hat.
Die ſpätere chriſtliche Kirche feierte dieſe Feſte im Gottes
hauſe; aber die alten Gebräuche, wie Schmückung der Schnitte
und Schnitterinnen, Schmückung des letzten Ernte
der Erntekranz, die Erntekrone, das Freibier des e
und der Erntetanz ſied geblieben. Ebenſo hielten die alen
Griechen zu Ehren der Demeter, der Göttin der Feldfrüchte
Tänze und Spiele ab und die Römer feierten das Feſt der
Ceres. Ueberall zeigt ſich das Bedürfnis des Gefühls der
Dankbarkeit zum Ausdruck zu bringen.

Vorträge während der Frankfurter Buchmeſſe.
Während der Buchmeſſe, die im Rahmen der Frankfurter

Fnternationalen Meſſen vom 25. September bis 1. Oktober
d. J. ſtattfindet und von führenden deutſchen öſterreichiſchen
und ſchweizeriſchen Verlagsanſtalten beſchickt wird, werden

vom Meßamt zwei Vorträge veranſtaltet die in Fachkreiſen
ſicherlich warm begrüßt werden. Am Mittwoch, den 28. Sep

tember d. J., ſpricht wachmittags 42* Uhr im Vortragsſaal
des neuerbauten „Hauſes Werkbund“ der bekannte Leipziger
Verleger Carl Ernſt Poeſchel über „Qualitätsgedanke und
Stil im Buchgewerbe“. Und am Freitag, den 30. September

d. J., ſpricht nachmittags 42 Uhr im gleichen Saale der als
mte Frankfurter Verleger MoritzRZervorragender Redner bekannte

der Perkehrshalle des Hauſes Offenbach während der Meſſe
ausgegeben.

Religiösſe Woche in Hildesheim:
Der Bund Deutſcher Wanderer veranſtaltet in den erſten

Oktobertagen eine Religiöſe Woche in Hildesheim, auf der
Tagesordnung ſtehen folgende Themen: „Welt und Seele“.
Jdealiſtiſcher Monismus (Fichte), Barth. Myſtik (Eckehart),
Walther Le Theoſophie (Steiner). Gut and Böſe“.
Religion und Sittlichkeit, L. Fahrenkrog. Sitiliche Freiheit
(Luther). W. Baumgarten. Leben und Leid“.
mus (Buddha). H. Much. Optimismus (Chriſtus). L. Heit
mann. „Chriſtentum als Erlöſungsreligion?“ Religion und
Geſchichte. Katholizismus, N. Eblen. Proteſtantismus.
Die Teilnahme iſt für alle der Jugendbewegung Naheſtehen-
den koſtenlos. Nähere Auskunft gibt die Leitung der Woche.
Anſchrift Ferdinand Goebel, Groß-Hansdorf (Hamburgy).

Kundgebung jſür die Grenzmarken.
Eine große Kundgebung für die Grenzmarken findet am

1. Oktober 10 Uhr vormittags in Halle im Mozartſaal“
ſtatt. Hierfür ſind drei Vorträge über die Zuſtände im Oſten,
Weſten und Süden des Reiches vorgeſehen. Ueber Leiden
und Gefahren der Oſtmark wird die frühere Abge
ordnete für Weſtpreußen, Dr. Käthe Schirmacher aus Danzta
ſprechen.

Wer die Lebensarbeit von Dr. Käthe Schirmacher
tennt, welche ſich vornehmlich auf die Erhaltung nd Kräf
tigung des Deutſchtums in der Oſtmark richtet. der weiß. daß
dieſe Frau die berufene Vertreterin iſt, auf Grund eingehender
Kenntnis von Land und Leuten des Deutſch Oſtens die Volks
ger über die Gefahren aufzuklären, welche durch Polen
rohen.

langen Jahren in Elberfeld eine Frauenſchule leitet, wird
gleichfalls auf Grund eigener Anſchauungen über die Not
der Deutſchen im beſetzten Gebiet des Rhein-
landes ſprechen, während über die Verhältniſſe in Bayern
Fräulein v. Wattern aus München, gleichfalls eine aute
Kennerin der deutſchen Südmark einen Vortrag übernommen
hat. Gerade in Mitteldeutſchland, wo der Geiſt ver Volks-
gemeinſchaft durch den Druck der äußeren Feinde noch nicht
ſo ſtark entwickelt und gefeſtigt iſt, werden die angekündigten
Vorträge wertvolle Aufklärung bringen. Alle deutſchaeſinn-
ten Männer und Frauen werden daher zu der Verſammlung
dringend eingeladen. An die Vorträge wird ſich eine Aus
ſprache anſchließen.

Ferner wird die Abgeordnete, Studienrat Anng Grete
Lehmann aus Berlin in einer öffentlichen Verfſam:nlung
abends 6 Uhr im Mozartſfaal das Thema „Wichtiges
über Schulfragen“ behandeln. Dieſer Vortrag. dem
gleichfalls eine Ausſprache folgen ſoll, wird beſonders in den
Kreiſen von Eltern und Erziehern Aufmerkſamkeit finden.

Aus Provinz und Reich
Köſtritzer Notgeld.

F Köſtritz (Thüringen), 22. Sept. Die Gemeindeverwal-
tung Köſtritz bringt eine Notgeldſerie von 4 Scheinen zu 50
heraus. Der künſtleriſche Entwurf wurde von dem bekannten
Münchener Graphiker und Buchkünſtler Prof. Dr. Preetorius

ragende künſtleriſche Arbeit. Jn entzückenden Silhouetten aus
der Biedermeierzeit iſt das bekannte Köſtritzer Schwarzbeer,
das ſchon weit über 300 Jahre in der altehrwürdigen Köſtri

handelt. Gerade das Köſtritzer Schwarzbier war es, das den
Namen von Köſtritz überall bekannt gemacht hat. Die Samm-
ler von Notgeldſcheinen werden gern die Köſtritzer Schwarz-
bierSerie, die ſo luſtig und originell gehalten iſt, in ihre
Sammlung einreihen.

Nachläſſiger Standesbeamter.

t Eilsdorf, 20. Sept. Der frühere Bergarbeiter Julius
Niehoff, der hier eine Zeitlang Gemeindevorſteher und Stan-
desbeamter war, hat einmal eine Ehe zwiſchen einem Minder-
jährigen ohne die geſetzliche Erlaubnis des Vaters geſchloſſen
und ein andermal zugelaſſen, daß der Gemeindeſekrerär in
ſeiner Abweſenheit die ſtandesamtlichen Geſchäfte wahrnahm.
Die Strafkammer Halberſtadt verurteilte ihn jetzt zu einem
Monat Gefängnis und 100 Geldſtrafe.

Eiferſuchtsdramg.,

f Wittenberg, 20. Sept. Bei einem Spaziergange verletzte
der Magiſtratsbureauangeſtellte Otto Hoche die Kontoriſtin
Käte Wächter, mit der er früher ein Verhältnis gehabt hatte.
durch einen Piſtolenſchuß ſchwer, weil er ſie in Geſellſchaft
eines anderen jungen Mannes namens Zubke antraf. Ein
vorher auf dieſen abgegebener Schuß gina fehl. Dann ſchoß
er ſich ſelbſt eine Kugel in die Schläfe. Er wurde noch lebend
in das Paul Gerhardt-Stift gebracht, wird aber kaum mit
dem Leben davonkommen.

Falſche Kriminalbeamte.

Berlin. 21. Sept. Zwei falſche Beamte haben geſtern
einen Zimmermann aus der Rheinsberger Straße um 26 000
Mark, ſein ganzes Vermögen, gebracht. Während er nicht zu
Hauſe war, ſprachen bei ſeiner Frau zwei Männer vor. die
ſich als Kriminalbeamte ausgaben. Sie erklärten, weil der
Schwiegerſohn, der bei einer Bank eingeſtellt iſt. der Unter
ſchlagung beſchuldigt werde. Die vermeintlichen Beamten
fanden bei der Unterſuchung eine Kafette mit 26 000 Sie
erklärten, dieſen Betrag beſchlagnahmen zu müſſen. Die Frau
wollte das nicht zugeben. Während der Auseinanderſesun-
gen erſchien auch der Mann, und nun fanden ſich die „Beam-
ten“ bereit, von der Beſchlagnahme Abſtand zu nehmen, aber
nur unter der Bedingung, daß der Mann ihnen zur Verneh
mung auf das Polizeiamt folge. Der Zimmermann aing
denn auch mit. Ueiterwegs entfernte ſich einer der Begleiter

mit dem Bemerken, daß er ſich Zigaretten kaufen wolle, und
kam nicht wieder. Später verſchwand unter einem Vorwand
auch der andere. Als der Zimmermann jetzt wieder nach
Hauſe kam, erfuhr er zu ſeinem Schrecken, daß einer der Be
amten, es war der, der die Zigaretten holen wollte, wieder
dageweſen war und die Kaſette mit dem Geld nun doch mit
genommen hatte. Er hatte der Frau vorgelogen, ihr Mann
ſei feſtgenommen worden und habe ſich jetzt mit der Beſchlag
nahme des Geldes einverſtanden erklärt. Der Betrogene hat
auf die Wiederbeſchaffung des Geldes eine Belohnung von
2000 ausgeſetzt.

Große Sächſiſche Junggeflügelausſtellung.
Frankenberg, 20. Sept. Der Geflügelverein zu Franken-

berg beabſichtigt in der Zeit vom 29.--31. Oktober eine große
Sächſiſche Geflügelſchau verbunden mit Taubenſchau und
einem Raſſegeflügelmarkt für alle Jahrgänge in großzügigſter
Form zu veranſtalten. Als Ausſtellungslokal in die ge
räumige Exerzierhalle der Unteroffizierſchule in Ausſicht ge

e v atte

Sondheim über Goethes Publikum zu beiden Borträgen werden an Intereſſenten Zrentes am Schalter 26 in

Peſimis- e

Die Abgeordnete Frau Oberin v. Thillinag, welche ſeit

angefertigt. Der Name des Künſtlers bürgt für eine hevor-

ver Brauſtätte, der Fürſtlichen Brauerei, hergeſtellt wird, be

Bei lebendigem Lewe vervr un
Herzogenrath. 19. Sept. Jn dem holländiſchen Orte

Sittard war ein älterer Mann im Felde mit dem Verbrennen
von Kartoffellaub beſchäftigt, als er. von einer Schwäche
übermannt, plötzlich ins Feuer fiel. Hilfe war zwar bald
zur Stelle. Der Unalückliche hatte aber ſchon ſo ſchwere

Verbrennungen erlitten, daß er bereits tot war, als mar
ihn erreichte.

Schweres Eiſfenbahnunglück in Norwegen.
F Drontheim, 19. Sept. Ein Sonderzug mit Feſtteil

nehmern ſtieß am Ausgange des Midareistunnels mit einem
Kuge zuſammen. Zwei Wagen des erſten Jngesern

wurden völlig zerrrümmert.biele veriept Sechs Perſonen wurden getötet

Dunamitverbrecher erwiſcht.

t Chilago, 20. Sept.
in dem Augenblick, als ſie im Begriff war. eine Schuhfabrit
in die Luft zu ſprengen, um ſie zu plündern. Bei einem Ver
hafteten wurden 150 Dynamitpatronen gefunden.

BDoltswirtichaft haner Verkehr.
Berliner Viehmarkt vom 21. September.

Auftrieb 1593 Rinder, 1536 Kälber, 4925 Schafe, 5326
Schweine, 361 Ziegen, 386 Schweine aus dem Memelgebiet,
1637 Bakonier. Preiſe: Ochſen 450——650 Bullen 450 bis
625 Kühe 250 750 Kälber 500 1609 Schafe 200
bis 575 Schweine 950 1450 für 109 Pfund Lebend
gewicht. Handel bei Rindern ziemlich glatt. Bei Kälbern
lebhaft. Bei Scha WSchweinen wuhig fen fette Ware geſucht, ſonſt langfam. Bei

Berliner Fettmarkt vom 21. September.
Butter Die Nachfrage kann als etwas beſſer bezei netwerden, wenn ſich dieſelbe zumeiſt auch nur auf e ee

reinſchmeckende Qualitäten beſchränkt. Zweite Sachen ſind
immer noch eher angeboten und die Umſätze hierin gering. Die
heutigen Notierungen ſind Einſtandspreiſe per Pfund inkl.
Faß frei Berlin 1. Qualität 27 2. tät 19fallende 15 18 A. 2. Qualität 19-—-22 ab

Margarine; Das Geſchäft iſt flott, trderheblichen Preisheraufſetzung. ſt fl tz der neuerlichen

Schmalz Die bei Beginn der Woche eingetretene Abſchwächung der Preiſe war nur vorübergehend, da die Debiſen-
kurſe wieder eine ſtark ſteigende Richtung einſchlugen, welche
auch die Schmalzpreiſe beeinflußte. Auch die Chicagoer Börſe
meldete ſteigende Notierungen für Schmalz, jedoch waren die

c der ſe per m Konfumnachfrage
iebhafter geworden und fanden größere MeinungskäDie heutigen Notierungen ſind grot herante keatt

Choice Weſtern Steam 16,Pure Lard in Tierces und Firkins 16,50
Berliner Bratenſchmalz 16,75

Spunck Die Nachfrage bleibt gut. Geſalzener Rückenſpenotiert 15—16 je nach Stärke. ſotener wes

Vom Gewürzmarkt.

Die Nachfrage nach Gewürzen iſt fehr lebhaft und die
Preiſe haben erheblich angezogen. Ab Lager Hambur
notierte für 1 Pfund verzollt Pfeffer ſchwarz 11 do. wei
10 do. gemahlen ſchwarz 12,50 do. weiß 20

r h Tahiti a w.n amom Kümme5 holländiſcher 5,50 A. b deutſcher
Sämereien-Wochenbericht.

Der Bedarf der Landwirtſchaft an Sämereien läßt allmäßz
lich nach wenn auch noch immer größere Mengen beſonders
von Wickengemenge, aufgenommen werden. Dem Handel aah
die Verſchlechterung des Wertes der Reichsmark das Gepräge,
indem die Unſicherheit über die weitere Kursentwicklung die
Unternehmungsluſt weſentlich dämpfte. Größere Käufe aus
dem Auslande werden einſtweilen nicht gewagt: andererſeits
ſetzte die Rückwirkung des Kursrückaganges auf die Bewertung
der heimiſchen Saaten nur in beſchränktem Maße ein. Jn
dieſen fanden einige Umſätze ſtatt, beſonders in Gräfern, denen
das Intereſſe des Handels vornehmlich zugewendet war;
Feſtigkeit zeigte ſich indeſſen und zwar unter dem Einfluſſe
der ausländiſchen Notierungen in Raigräſern. In Kleeſagten
war das Geſchäft ruhig doch fand Weißklee in feinſten Quali
täten infolge ausländiſcher Nachfrage, allerdings in beſchränk-
tem Maße JIntereſſe. Von Rotklee neuer Ernte kamen ein

r h Markt. Seradella neuere zu Preiſen angeboten, die et ö s dibisher notierten ſind. die etwas uäver ars die
Es notierten unverbindlich je nach Qualität: Rotklee 1400

bis 2050. Weißklee 1550--2050, Schwedenklee 1550 2950.,
Jwkarnatklee 500--520, Gelbklee 450-540, Esſparſette 259
bis 290, Luzerne 1500 1950. Wundklee 1050--1250. italien.
Raigras 475--580, engl. Raigras 550 650.Timoihee 600
bis 775, Kammgras 2900-—3500, Fioriengaras 2100--2400,
Seradekla 150-160, gelbe Lupinen 105 118., blaue Lupinen
95--105, Peluſchken 200--220, Wicken 200--220. Pferdeboh
nen 200-220, Sandwicken 600-—670, Wintererbſen 400 450,
Kümmel 460--520, Senf 300-375. Buchweizen 329—370,
Winterraps anerkannte Abſaat 390, Winterrüben 380, alles
in Mark, für 50 Kilo netto, ohne Sack, ab Berlin.
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Gewinn- Auszug
e.

18. Preuß -Südd. (244. Preuß.) Klaſſen-Lokkerie
4. Klaſſe 1. Ziehnngstag 20. September 1921

A d R b zwei glei e Gewinne gefallca. r. Abteilungen l und

Ohne Gewähr, Nachdrugf verboten.
n der Vormittagsziehnng wurden Gewinne her 490 Mark gezogen
2 zu 50000 M 260760 c
2 zu 30000 X 161418

i erM 10686 1646809 195688 200152 260084
zu 1000 M o987 47855 62795 63584 80548 104109 124812 166889

192400 200014 206966 288015 341962 252598 253044 271704

Nachmittagsziehung wurden Gewinne Khen 499 Mark gezegenz
20000 M 188786

110588
0 M 71528 100868 161091 1682 d

27689 44742 64302 686553 147760 20196e8 216528
407009 580099 75367 127863 185371 188382 142067 1

1 280896 281026

z S

z 2

7 Gewinn Aue t enthaltenes nieg. x ersehen, 74 en Kastüöchen
wehweyn xur anentgeinichen Einsicht zusllegen,

h a J

Hier wurde eine Bande verhaftet
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